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Der Präsident an den Kongreß z Der letzte Rest der „Demokratie“ in USA. beseitigt 


Drahtmeldung unserer Berliner Schriltleitung 
Berlin, 3, November 


Präsident Roosevelt forderte am Montag in 
einer Botschaft an den Kongreß Vollmachten, 
die ihn ermächtigen, für die Dauer des Krieges 
alle Handelsschranken, Einfuhrabgaben, Zölle 
und andere Bestimmungen abzuschaffen, die ir- 
gendwie den freien Verkehr des Kriegsmate- 
rials, der Lieferungen, der Personen, des Eigen- 
tums und der Nachrichten zwischen den Ver- 
einigten Staaten und ihren Verbündeten hem- 
men könnten, 

Die neuen diktatorischen Sondervollmachten 
sollen Roosevelt bedingungslos die Macht in 
der Wirtschaft in die Hand geben, vor allem 
sollen sie die Beschleunigung der Kriegsan- 
strengungen sichern. Die Forderungen des Prä- 
sidenten sind in mehr als einer Richtung auf- 
schlußreich, Sie beweisen die Untauglichkeit 
der bisher von den Vereinigten Staaten ange- 
wandten kriegswirtschaftlichen Methoden, sie 
beweisen ferner, daß die demokratische Ver- 
brämung des politischen Systems der Vereinig- 
ten Staaten nur noch Schein ist. Sie sind vor 
allem ein erneuter Beweis für die absolute 
Rücksichtslosigkeit, mit der der Prä- 
sident seine persönliche Macht und die seines 
Klügels auszuweiten versucht, 

Vor einigen Tagen hat Roosevelt ein star- 
kes Zurückbleiben der nordamerikanischen 
Kriegsproduktion hinter den Erwartungen fest- 
stellen müssen, Jetzt fordert er, daß alle Ge- 
setze fallen, die den Erwerb und die Verwen- 
dung von Artikeln nichtamerikanischen Ur- 
sprungs oder den Transport von Vorräten nach 
den Vereinigten Staaten beschränken, Darunter 
fallen auch Lebensmittel und. Beklei- 
dungsstücke, die nicht im Lande selbst herge- 
‚stellt sind, Die Verluste von großen und wich- 
tugen  Röhstolfgebieten zwingen Washington 
zu einer solchen Wirtschaftspolitik, Aber auch 
hier läßt Roosevelt nicht die Gelegenheit vor- 
beigehen, den Döllarimperialismus des Yankee- 
tums in einem Imperialismus des Weißen Hau- 
ses umzuwandeln. Mit der Kontrolle über die 
Einfuhr von Lebensmitteln und Bekleidungs- 
gegenständen wird Roosevelt die Handels- 
politik gegenüber Südamerika und 


damit ein verstärktes Druckmittel gegenüber 
diesen Ländern völlig in seine Hand bekommen. 

Roosevelt hat die Botschaft unmittelbar vor 
den am Dienstag in den Vereinigten Staaten 
vollzogenen Wahlen erlassen, Vielleicht wollte 
er auf diese Weise nebenher zum Ausdruck 
bringen, daß er mit einem Fortbestand der 
demokratischen Mehrheit im Repräsen- 
tantenhaus und im Senat rechnet, Die jetzigen 
Wahlen sind ja auch diesmal tatsächlich nur, 
wie schon hervorgehoben, als Stimmungs- 
barometer für die inneren Angelegenhei- 
ten der Vereinigten Staaten zu werten und für 
deren Außenpolitik ohne Einfluß. Die gelegent- 
liche mehr oder minder scharfe Kritik der 
Konkurrenzpartei Roosevelts, der Republikaner, 


ist ja auch nie grundsätzlicher Natur, sondern 
macht dem Präsidenten in der Regel nur den 
Vorwurf, den Krieg nicht entschlossen und nicht 
wirksam genug zu führen. 

Bei dem Zeitunterschied zwischen Amerika 
und Europa ist vor Mittwoch abend europäischer 
Zeit nicht mit dem Bekanntwerden des Aus- 
gangs der Wahlen zu rechnen Die Bedeutungs- 
losigkeit des Wahlganges drückt sich übrigens 
auch in der völlig mangelnden Anteilnahme 
der nordamerikanischen Bevölkerung aus, die 
offenbar fühlt, daß-unter dem „Demokraten“ 
Roosevelt, der in den Krieg zog, „um die Welt 
sicher für die Demokratie *zu machen”, die 
Wahl nur ein lahmes und bedeutungsloses 
Manöver ist, 


Stalin fand wieder einmal Sündenböcke 


Viele Hunderte von Fabrikdirektoren in die Zuchthäuser gesteckt 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstallers 
Lissabon, 4.. November 


Die sowjetische Narhrichtenagentur be- 
richtet auf Grund einer Mitteilung der Ober- 
sten Staatsanwaltschaft über Massenver- 
haftungen und Verurteilungen von Direk- 
toren sowjetischer Fabriken und Werke wegen 
„Nichtbefolgung der Bestimmungen über die 
Bestrafung von Saboteuren”, Die Meldung, die 
auch von allen Sowjetsendern verbreitet 
wurde, hat in Washington und London pein- 
liches Aufsehen erregt, Man sieht in der 
Tatsäche, daß viele Hunderte von Leitern wich- 
tiger Industriewerke in die Zuchthäuser oder 
in die Verbannung geschickt worden sind, ein 
verdächtiges Zeichen dafür, daß man im Kreml 
wieder einmal, wie schon so oft in der Ge 
schichte des Bolschewismus, auf der Suche 
nach Sündenböcken ist, Die Erklärung, daß die 
zu Zuchthaus verurteilten Leiter von Rüstungs- 
werken die sowjetischen Gesetze nicht streng 
und unnachsichtlich genug erfüllt hätten und 
allzu nachglebig gegen „Deserteure, Saboteure 
und Faulpelze” gewesen sind, beweise, daß 
die Verhältnisse in der sowjetischen Rüstungs- 


industrie außerordentlich gespannt sein müs- 
sen, und daß innerhalb der sowjetischen Ar- 
beiterschaft teilweise mit größtem Widerwillen 
gearbeitet werde, da die Anforderungen viel 
zu hoch und die Ernährung viel zu gering sei. 
Dem Strafgericht Stalins komme, so $schreiben 
die amerikanischen und englischen Blätter, um 
so größere Bedeutung zu, als die Ernährungs- 
lage der Sowjetunion und damit auch der Rü- 
stungsarbeiter sich durch die ungeheuren Ver- 
luste an wertvollstem Ackerbaugebiet sich im 
Laufe. des kommenden Winters weiter ver- 
schlechtern müsse, 


Eisenbahnunglück in der Türkei 


. Istanbul, 3. November 

Wie aus Bor bei Nigde in Zentralanatolien 
gemeldet wird, ist in der Nacht zum Dienstag 
auf einen im dortigen Bahnhof stehenden Per- 
sonenzug der Strecke Erzerum—Iskenderun 
ein Güterzug aufgefahren. 30 Personen wurden 
getötet, 20 schwer und 50 leicht verletzt. Dar 
Lokomotivführer des Güterzuges wurde ver- 
haftet, 


Wieder sechzehn Schiffe mit 94000 Tonnen versenkt 


Neuer Großerfolg unserer U-Boote/Erbitterte Kämpfe in Ägypten / Schwere Schläge gegen die Sowjetflotte 


Aus dem Führerhauptquartier, 3, November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Westkaukasus führten Angriffe und Ge- 
genangriife zu erbitterlen Kämpfen, in denen 
unsere Truppen ihre Stellungen behaupteten 
und im Gegenstoß Gelände gewannen. Slowa- 
kische Truppen vernichteten eingeschlossene 
Kräfte des Feindes, Ostwärts Alagir durch- 
stießen deutsche Truppen in fortschreitendem 
Angriff stark ausgebaute und verminte Stellun- 
gen des Feindes. Luftängriffe mit Bomben und 
Bordwaffen brachten dem Feinde hohe Ver- 
luste bei, Ein Panzerzug wurde vernichtet, In 
der Kalmüickensteppe warf ein eigener Gegen- 
angriif feindliche Kavallerie unter erheblichen 
Verlusten zurück. 

In Stalingrad geht der schwere An- 
grififskampf um Häuserblocks und Straßen 
weiter, Sturzkampiflugzeuge setzten ihre An- 
griife gegen die hart umkämpften Wider- 
standsnester im nördlichen Stadtgebiet fort, 
Trotz zäher Abwehr verlor der Feind weiteren 
Boden; seine immer wiederholten Gegenangriffe 
scheiterten, Kampfiiliegerverbände unterbra- 
chen nachhaltig die Bahnverbindungen ost- 
wärts der Wolga und den Fährbetrieb über den 
Strom. 

An der Donfront führte der Feind Uber- 
‚ setzversuche, die jedesmal von Rumänen, Ita- 
lenern und Ungarn blutig abgewiesen wurden. 
Italienische Jäger bekämpften im Tieiflug 
Feldstellungen der Sowjels. Ungarische Trup- 
pen vernichtelen bei einem größeren Stoßtrupp- 
unternehmen zahlreiche Bunker und Kampf- 
slände auf dem Ostufer des Flusses und brach- 
ten Gefangene ein. 

Südostwärts des IIlmensees dauern hart- 
näckige örtliche Kämpfe in völlig versumpften 
Gelände an. 

Im Kampf gegen die sowjetische Handels- 
und Kriegsilotie vernichtete die Luftwaffe im 
Monat Oktober an der Schwarzmeerküste, auf 

“dem Kaspischen Meer, dem Unterlauf der 
Wolga und auf dem Ladogasee insgesamt 33 
Fracht- und Transportschiife verschiedener 
Größe, darunter eine hohe Zahl von. Tankern, 
außerdem einen Bewacher; ferner wurden 32 
Frachtschiffe aller Art und vier Kriegsschiifs- 
einheiten durch Angriffe aus der Luft be- 
schädigt. 

Im Kanal wurde in der Nacht vom 1. zum 

. November ein Angritif englischer 

Schneilboote auf ein deutsches Geleit 


durch das zusammengefaßte Abwehrfeuer der 
eigenen Sicherungsstreitkräfte vereitelt und ein 
feindliches Schnellboot in Brand geschossen, 
In der vergangenen Nacht kam dasselbe Geleit 
erneut in Gefechtsberührung "mit englischen 
Schnellbooten, wobei ein feindliches Boot so 
schwer beschädigt wurde, daß mit seinem Ver- 
lust zu rechnen ist. 


Die Schlachtin Ägypten geht mit ge- 
steigerter Heftigkeit weiter, Der Einbruch star- 
ker Panzerverbände des Feindes im Nordab- 
schnitt der Front wurde durch rücksichtslosen 
Einsatz im Gegenangriff erneut aufgefangen. 
Deutsche und itallenische Luftstreitkräfte führ- 
ten an den Brennpunkten der Schlacht uner- 
müdliche Angriffe gegen motorisierte britische 
Kräfte, Artilleriestellungen und rückwärtlige 
Verbindungen, Deutsche und italienische Jagd- 
flieger schossen bei einem einzigen deutschen 
Verlust fünfzehn Flugzeuge des Feindes ab; 
außerdem wurden über dem Mittelmeer fünf 
britische Flugzeuge zum Absturz gebracht, da- 


von eins durch ein deutsches Unterseeboot, An 
der Kanalküste verlor der Feind gestern vier 
Flugzeuge, 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
gewann eine Gruppe deutscher Unterseeboote 
ostwärts der kanadischen Küste 
trotz schlechten unsichtigen Wetters Fühlung 
mit einem von Amerika nach England fahren- 
den, mit Kriegsmaterlal und Lebensmitteln voll- 
beladenen Geleitzug. In zähen Angriffen, 
die sich Über mehrere Tage und Nächte hin- 
zogen, wurden aus dem stark gesicherten feind- 
lichen Transportverband 16 Schiffe mit zusam- 
men 94000 BRT. versenkt, darunter drei 
Munitionsschiffe, die nach den ersten 
Treffern in die Luft flogen. Zwei weitere 
Dampier mit zusammen 11000 BRT, sowie ein 
Zerstörer und eine Korvette wurden torpediert; 
nur versprengte Reste des Geleitzuges konn- 
ten in dichtem Nebel entkommen, 


re an 


Nachschub für die Soldaten Rommels 


ld nach Eintreffen der Schiffe, die den Nachschub an Panzorn und Munition tür die El-Alameln- 
Stellung heranschaffen, wird der Weg an die Front fortgesetzt, wo jetzt wieder. harte Kämpfe im 


Gange sind, 


‚(PK,-Aufnahme; Kriegsberichter Mtlimann, HH., Z.) 
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Straßen nach Tschungking 


Von unserem B.-Berichterstatier 


Bangkok, im November 

Wenn man es nicht besser wüßte, könnte 
man wirklich noch glauben, daß Indien ein 
Wunderland ist, so wie es Herder einst auf 
Grund alter Reiseberichte schilderte. Jeden- 
falls entfalten die Briten an der indisch- 
burmesischen Grenze zur Zeit eine 
Betriebsamkeit, die nur deswegen Erwähnung 
verdient, weil sie mit Schauergeschichten 
verbrämt wird, die bei den Japanern das Ge- 
genteil der beabsichtigten Wirkung auslösen, 
Würde man der britischen Agitation Glauben 
schenken, so steh‘ auf indischem Boden an der 
burmesischen Grenze ein Heer, das den Teu- 
fel in der Hölle nicht fürchtet. Nachdem die 
Engländer im Dschungel nach ihren eigenen 
Angaben so glänzend versagt haben; nach- 
dem ihre Niederlage in Burma katastrophen- 
ähnliches Ausmaß annahm, stehen jetzt selbst- 
verständlich Truppen bereit, für die, der 
Dschungel geradezu ein Kinderspiel ist, die, 
mit den wunderbarsten Waffen ausgerüstet, 
geradezu darauf brennen, Burma in einem 
einzigen Handstreich zurückzuerobern, wobei 
ihnen burmesische Kopfjägerstämme — durch 
Fallschirme ebenfalls mit dem modernsten 
Waffen ausgerüstet — hilfreich zur Seite 
stehen werden. Um Kleinigkeiten kümmert 
man sich bei diesen farbensatten Schilderun- 
gen nicht, Das ganze Jlächerliche Thea- 
ter wurde lediglich inszeniert, um nach dem 
Ende der Monsunzeit den in Burmä inzwi« 
schen wahrlich nicht müßig gewesenen Ja- 
panern so etwas wie Offensivgeist der Trup- 
pen Wavells vorzutäuschen und zum andern, 
um Tschiangkaischek, dessen wundér- 
gläubigen „Beherrschur" Tschungking-Chinas, 
mit neuen Illusionen vorzugaukeln, daß es 
noch viele Wege zu seinem abgeschnittenen 
Restchina gebe. 

Hier haben wir einen der Gründe der 
lächerlichen englischen Agitation, die bereits 
so weit geht, Wavell als sicheren „Rück- 
eroberer” Burmas hinzustellen, Er‘ soll auf 
einer." Inspektionsreise - vor kurzem schon 
nächtlicherweise burmesisches Gebiet „betre- 
ten“ haben, was seinen „Ruhm" in den Augen 
der völlig aus dem Häuschen geratenen bri- 
tischen Reklameagenten geradezu für einen 
neuen „Sieg“ prädestiniert, Außerdem wer- 
den in der britisch-nordamerikanischen Presse 
Nachrichten verbreitet, eine englische Militär- 
mission befinde sich bereits in Lhasa, der 
Hauptstadt Tibets, um einen neuen Weg nach 
Tschungking zu erkunden; die Assamstraße sel 
„so gut wie fertig" und außerdem spricht 
man noch von anderen Möglichkeiten, 
Tschungking Kriegsmaterial zuzuführen, so 


beispielsweise von der Gobistraße und der , 


Seidenstraße, 


Wie steht es nun mit allen diesen „Stra- 
Ben” nach Tschungking, die in der 
USA.-Presse augenblicklich eine so große Rolle 
spielen? Da ist einmal die uralte Karawanen- 
straße, die von Dardschilling aus — dem Som- 
mersitz des britischen Gouverneurs von Ben- 
galen — dem Oberlauf des Brahmaputra fol- 
gend über die unwegsamen Hochflächen Tibets 
nach Lhasa und von dort weiter nach Tschung- 
king führt. Jeder Kenner weiß, was es mit 
diesem Karawanenweg, der zum größten Teil 
sich in mehreren tausend Meter Höhe bewegt 
und das abgeschiedenste Land der Erde durch- 
quert, für Kriegsmaterialtransporte auf sich hat, 
Selbst wenn.es gelungen sein sollte, ihn stel- 
lenweise äuszubauen, so ist doch zu bedenken, 
daß diese „Straße in’ jenem schmalen nord- 
östlichen Zipfel) Indiens liegt, der an Burma 
grenzt, In Burma aber'haben die Japaner eine 
große Reihe neuer Flugplätze angelegt, ganz 
abgesehen davon, daß vor allem im Norden 
Burmas an der Grenze Assams sehr starke 
japanische Truppenteile stehen, Es 
‘ist kaum anzunehmen, daß die Japaner müß'g 
zusehen würden, wenn die Briten versuchen 
sollten, an der Ostflanke des Himalaja vorbei 
den Tschungking-Chinesen frisches Blut zu- 
zuführen. Das gilt auch für die sogenannte 
Assamstraße, die ebenfalls in der feindlichen 
Agitation immer wieder genannt wird, Ganz 
äbgesehen davon, daß zu einer verstärkten 
Zufuhr nach Tschungking über diese neuen 
„Straßen” auch die Voraussetzung gehört, im 
Golf von Bengalen ungestört mit Frachtschif- 
fen ein- und ausfahren zu können, so hat die 
Assamstraße den Nachteil, daß nicht weniger 
àls dreimal Pässe in Höhe von 5000 m über- 
wunden werden müßten. Und von Sadija, der 
letzten indischen Bahnstation, sind es immer- 
hin noch 3200 Kilometer über die tibetanischen 
Hochflächen bis nach Tschungking. 


Die übrigen Projekte sind noch viel phan- 
tastischer. Die Gobistraße durch die mongoli- 
sche Wüste soll nach Meldungen der USA.- 
Presse Tschungking über die transsibirische 
Bahn ‘mit Wladıwostok „verbinden“. 
Hierzu ist weiter nichts zu sagen, als daß diese 
„Straße" doppelt so lang wie die von Assam 
ist. Irgendein Kommentar zu diesem „Plan“, 
Tschungking zu versorgen, ist wohl überflüssig, 
wie es auch müßig ist, sich m't der Nach» 
schubfähigkeit der sogenannten „Seidenstraße” 
zu beschäftigen, die Innerchina mit der Provinz 


Wir bemerken am Rande 


William Temple Der Erzbischof von Canterbury, 
ins Stammbuch William Temple, hat augen- 

blicklich eine schlechte Presse. 
Nicht etwa in den Länder der Achse, die er so ol! 
mit Unverschämthelten bedacht hat, sondern In Eng- 
land selbst; denn er hat gewagt, an Dinge zu rühren, 
die im plutokratischen England einlach nicht er 
örtert werden dürfen: an das Treiben der Londoner 
Hochlinanz, Die harien Worte, die er über das man- 
gelnde Verantwortungsbewußtseln der englisch- jüdi- 
schen Börsenkreise gespro- 
chen hal, werden ihm nun 
von der diesen Kreisen 
hörigen Presse mit Zinses- 
zinsen heimgezahlt. Der 
„Daily Expreß" bildet zwei 
Börsenmakler ab, von denen 
einer dem anderen die Frage 
stellt: ‚Was 'würde. der Herr 
Erzbischol dazu sagen, wenn 
wir jetzt unserseits antan- 
gen würden, den kirchlichen 
Segen zu spenden?!" Auf 
diese Weise will man dem 


Haupt der anglikänischen 
Kirche andeuten, daß er 
sich in Sachen gemischt Zeichnung: Roha 


habe, die ihn nichts angin- „Bildes ung Studien“ 
gen. Der „Daily Sketch” aber wird noch massiver, 
Er emptichlt dem Erzbischof, sich an die El-Alamein- 
Front zu begeben, dort sei sein geistlicher Zuspruch 
nolwendiger'als aul der Londoner Börse... 
Für uns Deutsche ist es recht inleressanl, zu 
hören, wie die Engländer mit ihrem Erzbischof reden, 
wenn er es wagt, die „heillgen’ Interessen der Lon- 
doner Geldsäcke anzutasien, Wenn Herr Willlam 
Temple die Achsenmächte kritisierte, dann galt er 
der Londoner Judenpresse als ein braver Mann; und 
wenn wir Deutsche uns in berechtigter Abwehr ge 
gen- den politisierenden Erzbischof von Canterbury 
wandten, wurde uns Respektlosigkeit gegenüber 
einer kirchlichen Persönlichkeit vorgeworlen. Wie 
aber sollen wir nun das Verhalten nennen, das die 
englische Presse solbst gegenüber Ihrem Erzbischof 
an den Tag legt, weil er es gewagt hat, etwas gegen 
die Profitgier der anglo-jüdischen Börsenkrise zu 
sagen? bus, 
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Sinkiang (Ostturkestan) verbindet, Dia 
Sowjets, die durch die Turksibbahn Westtur- 
kestan mit dem Kaspischen Meer verbunden 
haben, dürften kaum gewillt sein, den Tschung- 
king-Chinesen Waffen auf diesem „Wege“ zu- 
zuführen. Etwas anderes ist aber bei diesur 
auffälligen Hervorhebung gerade der Straßen 
durch Tibet und Sinkiang interessant, Die 
Rivalität der Briten und Russen in Tibet, dem 
Vorfeld Indiens, ist bekannt. Es gehört zu den 
historischen Zielen Rußlands, über Tibet Ein- 
flu auf die Geschicke Indiens zu gewinnen 
und nach Möglichkeit Indien völlig zu beherr- 
schen. Der Not gehorchend haben die Briten 
den Bolschewisten in Indien neuerdings wieder 
weitgehenden Einfluß zugestanden, die einge- 
kerkerten Kommunisten aus den Gefängnissen 
entlassen und die bolschewistische Agitation 
wieder im Lande geduldet. Aber immerhin 
dürften sie nicht ganz uninteressiert daran sein, 
was sowohl in Sinkiang als auch in Tibet qe- 
schieht. Sinkiang steht unter Moskauer Ein- 
fluß, aber in Tibet haben die Briten seit Jahr- 
hunderten es verstanden, durch geschickte 
Agenten, „Missionare” und andere Spitze] dan 
Russen den Rang abzulaufen. Nach dem rus- 
sisch-japanischen Kriege vollends bauten die 
Britenihre Stellung in Tibet aus, 
schritten zur militärischen Intervention und be- 
einflußten direkt den weltlichen Herrscher des 
Möuchstaates, den Dalai-Lhama, 


Wenn jetzt also, wie Wavell bekundete, das 
Interesse Englands an einer Nachschubstraße 
durch Tibet so stark ist, so dürfte also wohl 
weniger Nachschub für Tschiangkaischek bei 
all diesen Fragen Im Mittelpunkt stehen, als 
vielmehr die nüchterne. Überlegung, in Tibet 
als dem Glacis im Norden Indiens auf keinen 
Fall das einzubüßen, was in -Sinkiang bereits 
an die Sowjets verloren wurde, Tibets wegen 
hat es in vergangenen Jahrzehnten zwischen 
der Downing Street und der Sängerbrücke in 
Moskau schon manchen Streit gegeben, Wenn 
man jetzt mit überlauter Agitation von neuen 
Straßen nach Tschungking spricht, so dürfte 
sicherlich dafür in erster Linie das Bestreben 
maßgebend sein, Tschungking bei der Stange 
zu halten, weiter japanische Truppen zu binden, 
aber sicherlich auch im Hintergrund die ewige 
Frage, von dieser Seite her Indien gegen 
den alten Rivalen zu sichern, der 
unter zaristischem wie unter bolschewistischem 
Regime Indien stets in seine Pläne einbezogen 
hat, 


Kampf um Saumpfade in Eis und Schnee 


Unvergleichliche Leistung unserer Gebirgsjäger im Zentralkaukasus 


Berlin, 3. November 

Im Kampfgebiet von Tuupse durchbrachen 
unsere Grenadiere und Jäger nach ergänzen- 
den Meldungen des Oberkommandos der 
Wehrmacht wiederum mehrere Bunkerstellun- 
gen des Feindes, Beim Sturm auf die Berg- 
rücken wurden bolschewistische Kräfte ein- 
geschlossen und vernichtet. Im Hochgebirge 
westlich davon halten unsere Gebirgsjäger 
Wacht in Eis und Schnee, Die Paßwege sind 
überall besetzt; als Vorgeschobene Stütz- 
punkte dienen Steinbarrikaden; Maschinenge- 
wehrnester sichern die Übergänge und Täler, 
Die am. oberen Baksan von ihren Nachschub- 
und Rückzugsstraßen sbgeschnittenen Bolsche- 
wisten versuchten des öfteren, sich durch 
das Hochgebirge nach Süden durchzuschlagen, 
doch scheiterten alle diese Vorstöße. Die 
wachsende Neuschneedecke wird weltere An- 
griffe gänzlich ersticken, 

Der Kampf geht fast immer um kleine, alte 
Saumpfade, die sich in zahllosen Serpentinen 
an den über 2000 m hohen Steilhängen hin- 
aufziehen. Diese seit Jahrzehnten kaum be- 
nutzten Wege sind für denFeind lebenswich- 
tig geworden. Auf unserer Seite haben die 
Pioniere die alten Pfade soweit ausgebaut, 
daß ein geregelter Nachschub mit Tragko- 
Jonnen möglich ist. Zahlreiche Brücken 
mußten über Bergflüsse und Gletscherspalten 
gelegt werden, wobei jeder Balken erst in 
I2stündigem Aufstieg heraufzubringen war. 
Die Arbeit wurde erschwert durch die dünne 
Luft, die im Kaukasusgebiet schon bei etwa 
2400 m Höhe beginnt. Sie zwingt schon nach 
wenigen Stunden zum Tiefatmen und macht 
zusammen mit der starken Kälte, mit Verei- 
sung, Schneestürmen und Steinschlag den 
Arbeits- und Wachtdienst in der 4- bis 5000 m 
hohen Geltscherwelt schwierig und anstren- 
gend. Die Angriffe der Bolschewisten, die 
noch dazu lange Anmarschwege haben, sind 
ale wirkungslos. Bei ihrem letzten 

orstoß gegen das Elbrus-Haus brauch- 
ten sie zwei Tage zum Anstieg, bis sie an- 
greifen konnten, Hierbei fingen unsere vor- 


geschobenen Sicherungen, die Sowjets ab, 
von den über 100 Angrelfern kam keiner 
mehr zurück, Als der schwerverwundete mi- 
litärische Führer der feindlichen Kampfgruppe 
sich dem Haus näherte, um sich mit dem 
Rest seiner Leute zu ergeben, wurde er von 
dem der Gruppe beigegebenen Kommissar 
erschossen, der selbst kurz darauf fiel, 


Zwischen Baksan und Terek 


Unsere Karte zeigt den Lauf des Flusses 
Baksan, der in den Gletschern des E’brus ent- 
springt und nach einem Laufe von 140 Kilo- 
metern in nordöstlicher Richtung, 50 Kilo- 
meter westlich der Stadt Mosdok, in den Te- 
rek mündet, Deutsche und rumänische Ge- 
birgstruppen haben den Baksan Ende Oktober 


wi. 
> 


ia 


en und kämpfend 
zwei Nebenflüsse des Baksan überwunden. 
Naltschik ist, wie berichtet, durch rumänische 
Gebirgstruppen genommen worden. Diese 
Stadt bildet einen wirtschaftlichen Mittel- 


‚punkt des Gebietes südlich des Baksan und ist 


vor allem durch ihre landwirtschaftliche In- 
dustrie bedeutend, 


Sowietbonze wettert über „Verbündete“ 


Auch Jarowslawski vermißt ingrimmig die vielberufene zweite Front 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstalters 
Lissabon, 4. November 

Eine der ersten Persönlichkeiten der ober- 
sten Sowjet-Hierarchie, Jaroslawski, wieder- 
holt in einem Artikel, den die „Prawda” an 
leitender Stelle veröffentlich, die Ankla- 
gen der Sowjets gegen die Westmächte, 
Ingrimmig und verächtlich wird festgestellt, 
daß zwar ein Verband der demokrati- 
schen (!) Völker gegründet wurde, nämlich der 
Sowjetunion, der Vereinigten Staaten und 
Großbritanniens, doch sei es nicht gelungen, 
eine zweite Front in Europa zu schaffen; die 
Deutschen konnten infolgedessen, so fährt Ja- 
roslawskl fort, unter Ausnutzung der Tatsache, 


daß sie im Westen nicht bedroht waren, ihre , 


Hauptstreitkräfte an der Sowjetfront einsetzen. 

An dieser Stimmung des Ingrimms und der 
Verzweiflung wird auch das Begrüßungstele- 
gramm nichts ändern, das soeben Lord Beaver- 
brook an die Sowjets richtete mit der Auffor- 
derung, „weiter tapfer zu kämpfen”. Auch die 
Nachrichten von den Kriegsschauplätzen sind 
nicht geeignet, die Stimmung in Moskau zu 
verbessaärn. Man gibt zu, daß die Befehle Sta- 
lins, keinen Zollbreit zurückzuweichen, an der 
Kaukasusfront nicht durchgeführt werden 
konnten, und daß ein Teil der Sowjetfront zu- 
sammengebrochen ist. Die englischen Blätter 
ergehen sich in langen Auseinändersetzungen 
über die Bedeutung des Falles von Alagir und 
erklären, daß die linke sowjetische Flanke, die 
die Olfelder von Grosnyj deckt und die wich- 
tigsten Kaukasusstraßen schützt, in eine über- 
aus schwierige Lage gekommen ist. 


Gumminot im Hause Churchill 
Drahtmeldung unseres Sch-Berichterstatters 
Lissabon, 4, November 


Infolge der wachsenden Transportnot und 
dem immer katastrophaler werdenden Mangel 


an Gummi hat sich die englische Reglerung 
nunmehr entschließen müssen, den Güterver- 
kehr auf allen englischen Straßen unter 
staatliche Kontrolle zu stellen, Be- 
troffen werden von dieser Maßnahme etwa 
250000 Fahrzeuge. Alle britischen Fahrzeuge 
werden in 450 Einheiten aufgeteilt, die einem 
besonderen Regierungskontrolleur unterstehen, 
dessen Aufgabe es ist, dafür zu sorgen, daß 
diese Fahrzeuge so wirtschaftlich und spar- 
sam wie möglich eingesetzt werden, Man hofft, 
auf diese Weise Gummi und Brennstoff in grö- 
Berem Umfang Einsparen zu können, 


Neuer Leiter der Rundfunkabteilung 


Berlin, 3, November 
Der Reichsminister für Volksaufklärung und 
Propaganda hat die Stelle eines Beauftragten 
für die politische Gestaltung des Großdeut- 
schen Rundfunks neu geschaffen und sie dem 
Ministerialdirektor Hans Fritzsche übertra- 


gen, Ministeriadirektor Fritzsche übernimmt 
gleichzeitig an Stelle des in das Ministerium 
berufenen Ministerialrats Wolfgang Die« 
werge die Leitung der Abteilung Rundfunk 
im Reichsministerium für Volksaufklärung und 
Propaganda, Gleichzeitig hät der Reichsmini- 
ster im Benehmen mit dem Reichspressechef 
Ministeriadirektor Hans Fritzsche von seinem 
Amt als Leiter der Abteilung Deutsche Presse 
der Presseabteilung der Reichsregierung im 
Reichsministerium für Volksaufklärung und 
Propaganda entbunden, Die Leitung der Abtei- 
lung Deutsche Presse übernimmt der bisherige 
Stellvertreter des Leiters, Ministerialrat Erich 
Fischer. Die Leitung der Abteilung Auslands- 
presse übernimmt als Nachfolger des auf dem 
Felde der Ehre gefallenen Ministerialdirigen- 
ten Prof. Dr, Karl Bömer nunmehr Ministerial- 
dirigent Dr. Ernst Brauweiler, 


Der Nachfolger Sieberts 


Berlin, 3. November 
Nach dem Ableben des bayrischen Minister- 
präsidenten Siebert hat der Führer den Gau- 
leiter Paul Giesler mit der Führung der Ge- 
schäfte des bayrischen Ministerpräsidenten 
sowie der bayrischen Staatsminister der Finan« 
zen und für Wirtschaft beauftragt. 


Wechsel in der Akademie für deutsches Recht 
Berlin, 3. November 

Der stellvertretende Präsident der Akademie 
für deutsches Recht, Prof, Dr. Dr, C, A. Emg e, 
Berlin, hat die Bitte ausgesprochen, von seinem 
Amt in der Leitung der Akademie entbunden 
zu werden. Justizminister Dr. Thierack hat den 
Staatssekretär im Reichsjustizministerium, Dr. 
Kurt Ferdinand Rotheberger, der der Akademie 
seit Gründung als Mitglied angehört, zum stell- 
vertretenden Präsidenten der Akademie für 
deutsches Recht berufen. 


IRA-Bombe in Belfast 


Drahlmeldung unseres Ma.-Berichlerstallera 
Stockholm, 4. November 


Am Montag warfen, wie United Preß aus 
Belfast mitteilt, Angehörige der IRA eine Bombe 
auf ein Fabrikgrundstück, das gegenwärtig als 
Aufenthalt für britische Truppen dient. Die 
Bombe explodierte außerhalb des Gebäudes, so 
daß zwar die Fensterscheiben durch den Luft- 
druck zertrümmert wurden, aber keine Men« 
schenopfer entstanden. Soldaten mit aufge- 
pflanztem Bajonett ‚und Polizeiabteilungen mit 
automatischen Pistolen haben, wie es in dem 
Bericht heißt, sofort die Verfolgung der Atten- 
täter aufgenommen, jedoch'bisher ohne Erfolg. 


Wehrmachtkurse wurden in Paris eröffnet 


Auch in den besetzten Ostgebieten Berufsförderung für Feldgraue 


Paris, 3, November 


Im Rahmen der geistigen Betreuung des 
deutschen Soldaten wurden am Montag in Pa- 
ris die „Wehrmachtkurse zur Berufsförderung” 
eröffnet, Diese Kurse werden in allen besetz- 
ten Gebieten im Westen, u. a, in vielen Städ- 
ten Frankreichs, ferner in den besetzten Ost- 
gebieten, in Griechenland und in Norwegen 
eingerichtet werden. 

Zur Eröffnung, die der Kommandant von 
Groß-Paris in seine Obhut nahm, gingen aus 
dem Reich zahlreiche Glückwunschtelegramme 
ein, u, a. vo Reichsinnenminister Staatsse- 
kretär Backe, Reichserziehungsminister Rust, 
Reichsminister Dr. Lammers, Reichsminister 
Funk, Reichsjustizminister Thierack sowie 
zahlreichen anderen führenden Persönlichkel- 
ten, Die Kurse werden in der Art der Volks- 
hochschulen vielfältige geistige Anregungen 
bringen und die berufsfördernde Arbeit in den 
Arbeitsgemelnschaften der Einheiten befruch- 
ten, Hervorragende Wissenschaftler werden in 


Tageskursen für besondere Fachgebiete einen 
geschlossenen Uberblick über bestimmte Wis- 
sensgebiete geben. 


7 [2 ö .. 
Der Tag in Kürze 

Zur Teilnahme an der bevorstehenden Gründung 
einer Deutsch-Finnischen Gesellschalt in Berlin tras 
fen am Dienstag der finnische Kulturminister, der 
Staatssekrelär Im Jinnischen Außenministerlum und 
der Rektor der Universität Helsinki In Berlin ein, 

Der Führer hat für den verstorbenen bayerlschen 
Ministerpräsidenten SA«Obergruppenlührer und 
Präsidenten der Deutschen Akademie, Ludwig Ble« 
bert, ein Staatsbegräbnis angeordnet, 

Nach einer 'Reutermeldung aus Washingtoni 
glaubt man, Grund zu der Annahme zu haben, daß 
der zweite Sohn von Lord Halllax, Peter Wood, 
in Ägypien gefallen ist, Er tat dort Dienst als Haupt« 
mann in einem britischen Panzerverband. 
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Kampf um Hammerkott 
25) 


Roman von Ernst Grau 


„So? Etwa auch pech SSRA RATIOE 
fragte er belustigt und zugleich. gespannt. 

in. we kommen Sie darauf? Ich 
fahre über Sonntag nach Köln." 

„Aber solch ein Zufalli Das trifft sich ja 
ganz großartig“, rief er, blitzschnell überle- 
gend. Alter Freund, dachte er dabei, also 
deshalb soll ich schon am Sonnabend fahren. 
‚Ja... wirklich, Fräulein Schmidt“, fuhr er 
auf ihren zweifelnden Blick fort, „ich habe 
nämlich in Köln vorher noch eine private 
Sache zu regeln, die mir sehr am Herzen 
liegt. Wenn Sie wollen, nehme ich Sie auf 
meinem Motorrad mit?" 

Sie sah Ihn zögernd an, Diese Einladung 
kam ihr eigentlich nicht sehr gelegen, Es 
war ja nichts dabei und verpflichtete auch 
zu nichts... aber... irgend etwas in Ihr 
schien dagegen zu sprechen. Ihr Zögern ent- 
ging ihm nicht. 


„Bitte, sagen Sie nicht nein,. Fräulein 
Schmidt", bat er mit komischer Geste, „Sie 
machen mir wirklich eine Freude. Ja, be- 


stimmt! Und sich selbst auch, denn sie spa- 
ren sich die umständliche Bahnfahrt." 


Er brachte das mit so gewandter Sorglo- 
sigkeit heraus, daß sie vergeblich nach einam 
glaubwürdigen Grund zur Ablehnung suchte. 

„Also abgemacht”, sagte sie zustimmend. 
„blorgen nachmittag am Bahnhof Hammer- 
kott, Wenn Sie nicht pünktlich sind, nehme 


ich den Fünf-Uhr-Zug. Einverstanden? Gut, 
Aber nun müssen Sie hier verschwinden, sonst 
werde ich heute nicht mehr mit meiner Ar- 
beit fertig." 

Hoffentlich ist er nicht pünktlich, mußte 
sie gleich darauf denken. Sie hätte diese 
Einladung wohl lieber doch nicht annehmen 
sollen, 

Nie in meinem Leben werde ich pünktli- 
cher sein als morgen, dachte er, während er 
in das Privatkontor hinüßferschlenderte, 
Schweigend setzte er sich Terbrüggen gegen- 
über und vertiefte sich in seine Arbeit. Aber 
er war nicht so recht bei der Sache, Wieder- 
holt schielte er zu dem andern hinüber und 
mußte sich zusammennehmen, um seine in- 
nere Heiterkeit nicht allzu deutlich zu zei- 
gen, Was für ein blitzdummes Gesicht würde 


der gute Terbrüggen wohl machen, wenn ër- 


morgen sehen mußte, daß seine schöne Rech- 
nung doch nicht so glatt aufging. 

Denn daran zweifelte Meinders nun nicht 
mehr, 'daß es mit diesem Fräulein Schmidt 
eine besondere Bewandtnis haben mußte und 
daß Terbrüggen mehr davon wußte, als er 
nach außen hin zugab, Um was es dabei ging, 
nun... das würde sich schon herausstellen. 

Das Heulen der Werksirene hallte dumpf 
und herrisch über das weite Gelände der 
Zeche, 

Feierabend! 

Der Ton der Sirene war heute derselbe 
wie an allen anderen Wochentagen, Aber 
für die Menschen der Grube lag an den 
Sonnabenden etwas Festliches, Befreiendes in 
diesem Aufbeulen, es war wie ein Signal der 


Freude, denn heute rief die Sirene nicht wie 
sonst die Menschen zur Nachtschicht herbei, 
heute kündete sie den Abschluß einer arbeits- 
reichen Woche, und gleichze'tig den Beg'nn 
eines unendlich langen und schönen Feier- 
abends an, Heute verstummte auf ihr Gehelß 
das Lärmen der Maschinen, erstarrten die ge- 
schäftigen Kräne zu leblos dastehenden Sil- 
houetten, blieben die Fördertürme leer auf 
der Hängebank stehen, verlöschten die Feuer 
in den sonst so lebendig ratternden 'Lokomo- 
tiven der Grubenbahnen, Kein arbeitender 
Mensch wußte diesen Ruf zum Feierabend so 
zu schätzen wie der Bergmann, Eine schier 
endlos lang dünkende Reihe von Stunden lag 
nun vor ihm, die er in Licht und Sonne unter 
den Seinen varleben durfte, ehe die Sirene 
ihn am Montagmorgen unerbittlich aufs neue 
hinabrief zu seiner harten Arbeit in Nacht 
und Dunkel. | 

Karl Meinders hatte sich heute unter Hin- 
weis auf seine Reisevorbereitungen schon am 
Vormittag von Terbrüggen verabschiedet, und 
dieser hatte ihn mit großer Genugtuung weg- 
gehen sehen, Meinders hatte also genügend 
Zeit,sich selbst undseine schmucke Maschine 
so vorteilhaft und einnehmend herzurichten, 
daß alles nur so blitzte und blinkerie, als er 
eins reichliche Viertelstunde vor der festge- 
setzten Zeit vor dem kleinen Bahnhofsgebäude 
der Station Hammerkott stand und erwar- 
tungsvoll Umschau hielt, 


Renate sah ihn schon von weitem, und sie 
war verstimmt über sich selbst, daß sie sich 
zu dieser gemeinsamen Fahrt hatte überreden 
lassen, Sie hatte im geheimen noch immer 


gehofft, daß im letzten Augenblick doch noch 
etwas dazwischen kommen würde. Viel lies 
ber hätte sie jetzt den Zug nach Essen ge 
nommen, um ihre dort noch stehende Ma4 
schine abzuholen und dann allein weiterzu- 
fahren. Vielleicht wollte es der Zufall, daß 
sie auf der Landstraße dann wieder ein klei« 
nes grünes Auto traf... vielleicht... 

Aber damit war es nun nichts. Sie mußte 
sich in das Unvermeidliche schicken. Mein« 
ders hatte sie ebenfalls schon erspäht und 
winkte ihr zu, er kam ihr sogar entgegen und 
bot ihr freundschaftlich die Hand, 

„Wirklich furchtbar nett von Ihnen, daß 
Sie Wort gehalten haben, Fräulein Schmidt”, 
strahlt er. „Sie sind die pürnktlichste Frau 
der Welt.” 

„Finden Sie etwas Besonderes dabel? Ich 
hab's Ihnen doch versprochen..." 

Ein lautes Hupen unterbrach sie, Beide 
sahen sich überrascht um. Neben ihnen fuhr 
rasch eine große blaue Limousine an und 
hielt mit jähem Ruck. Der Schlag sprang 
auf und Terbrüggen stand vor ihnen, 

Die drei Menschen sahen sich an. 

„Ich denke, Sie sind unterwegs nach Bre- 
merhaven?“ fuhr er dann Meinders erregt an. 

Der verzog keine Miene. 

„Das bin ich auch, wie Sie sehen", gab er 
mit Gemütsruhe zurück, 

. In den etwas tiefliegenden Augen Teri 
brüggens glomm es drohend auf, 

„Lassen Sie bitte diese dummen Scherze!* 
Er war außer sich über diesen unerwarteten 
Streich. „Ich verlange, daß Sie jetzt sofort 
eine Fahrkarte lösen ünd den nächsten Zug 
benutzen!" (Fortsetzung folgt), 
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Tay in fihmannstadt 
Mehr wert als alles Gold derWelt 


A Es gibt nichts Dankbareres als einen Land- 
an as können unsere DRK.-Helferinnen, die 
rüben im Osten auf den Verpflegungsstellen 
unsere Soldaten betreuen und versorgen, be- 
atätigen, Je nach Temperament und Stammes- 
zugehörigkeit äußert sich diese Dankbarkeit 
auf vielerlei Weise: Es gibt da ein „Gästebuch”, 
das in Soldatenheimen und Verpflegungsstellen 
ausliegt. Wer Lust und Einfälle hat, trägt sich ein, 
Erstaunlich ist nur eines, daß die meisten 
ünner Verse machen, wenn sie sich bedan- 
ken wollen. Mitunter gute, mitunter schlechte, 
Aber das ist Nebensache; wichtig ist der Aus- 
druck der Dankbarkeit, so daß ein solches 
Gästebuch ein wertvolles „Dokument des Her- 
zens” darstellt, 

Da faßt einer mit soldatischer Kürze seine 
Gedanken und Gefühle in einem „Küchen- 
rezept" zusammen, das sich viele hinters Ohr 
schreiben sollten; „Dankbarkeit nährt, Unzu- 
friedenheit zehrt,” Auf einer anderen Seite 
des Gästebuches steht mit liebevoll ausgemal- 
ter Zierschrift geschrieben: „Drücken dich 
Sorgen, tut der Hunger dir weh, Dann komm 
zu den Mädchen und Frau’n der Ve. Ein 
Schlag kräftiger Suppe — Dein Wunsch ist er- 
füllt, Ein Lächeln, ein Scherzwort — Dein Weh 
ist gestillt,” Was ihm die große Achtung vor 
den Frauen und Mädchen im Betreuungsdienst 
des Heeres abgezwungen hat: das ist die 
Fähigkeit zur Kameradschaft. Einer hat mit 
weithin sichtbarer großer Schrift auf eine 
ganze Seite hingemalt, was er dazu zu sagen 
hat: „Mehr wert als alles Gold der Welt Ist 
eine Frau, die Kameradschaft hält." 

Manche Lebensweisheiten sind auf diesen 
Seiten verstreut, Wer sich einmal die Mühe 
pacht und sucht, der findet manches Sa 

om. . 


Belegte Wurstbrote auf Bahnhöfen. Nach 
einem Erlaß des Reichsernährungsministers wird den 
Bahnhofswirtschaften an fleischfreilen Tagen ge- 
stattet, gegen Vorzeigung einer Fernfahrkarte am 
Wartesanlbuffet und auf den Fernbahnstelgen mit 
Fleisch oder Fleischwaren belegte Brote als Reise- 
proviant gegen Abgabe entsprechender Lebensmit- 
telmarken zu verkaufen. 

Tödlich überfahren, Ein sechsjührlger Junge 
hatte sich auf ein Fuhrwerk, das Kartoffeln ge- 
laden hatte, gesetzt und fuhr damit durch die 
Kaulbachstraße. Plötzlich stürzte das Kind vom 
Wagen und fiel so unglücklich, daß das Hinterrad 
des Wagens ihm über den Kopt ging. Der Tod trat 
auf der Stelle eln. 

Nachschlüsseldieb, In den Tagesstunden drang 
ein Unbekannter mit Nachschlüssel in eine pol- 
nische Wohnung in der äußeren Heerstraße ein 
und entwendete einen für den Fall eines Flieger- 
alarms zurechtgestellten Handkoffer mit Kieldern 
und Wäsche im Werte von 300 RM. 


Wir verdunkeln von 17.10 bis 6.20 


Prof.Grimmüber Frankreichs Entfeheidung 


Veranstaltung der Verwaltungsakademie in der Sporthalle / Sehr starker Besuch 


Das Wintersemester der Verwaltungsakade- 
mie nahm am Montagabend mit einem Vortrag 
von Professor Dr. Grimm einen sehr ver- 
heißungsvollen Auftakt. Die Sporthalle war 
vollbesetzt, und unter den Anwesenden be- 
merkte man zahlreiche namhafte Vertreter von 
Partei, Staat, Wehrmacht und Wirtschaft, an 
der Spitze Kreisleiter Waibler, General- 
major Ritter von Hörauf und Oberbürger- 
meister Ventzki. 

Der Leiter der Verwaltungsakademie, Bür- 
germeister Dr, Marder, erölfnete die gemein- 
schaftlich mit der Partei veranstaltete Kund- 
gebung mit dem Hinweis auf die Notwendig- 
keit der Leistungssteigerung auch in der Ver- 
waltung. Die Ausweitung des von uns beherr- 
schenden Gebietes im Osten hat die Formen 
der Verwaltung gesprengt und macht grund- 
legende Vereinfachungen erforderlich, Es muß 
mehr regiert und nicht alles nur verwaltet 
werden. Die Verwaltungsakademie will bei 
diesen Bestrebungen der Bannerträger sein, 
Das jetzt beginnende vierte Semester werde 
besonders vielseitig sein, wie nur wenige Ver- 
waltungsakademien des Reiches sein können. 
Für die Vorlesungen haben sich führende Per- 
sönlichkeiten aus Litzmannstadt und Dozenten 
der Reichsuniversität Posen zur Verfügung ge- 
stellt. Die Arbeitsgemeinschaft zwischen Stadt 
und Universität hat zu ganz neuen Formen der 
Zusammenarbeit und des geistigen Forschens 
in unserer Stadt geführt. Die Professoren wer- 
den mit ihren Seminaren und Studenten hier- 
her kommen, um am Objekt selbst die Dinge 
zu studieren, Die in jedem Jahr stattfindende 
Hochschulwoche bringt dann eine Zusammen- 
fassung des erarbeiteten Wissens, das der brei- 
ten Öffentlichkeit zugänglich gemacht wird, 
Unter den Hörern der Verwaltungsakademie 
finden sich immer mehr auch Angehörige der 
freien Wirtschaft, Die verwundeten Kamera- 
den der Reservelazarette sind jederzeit herz- 
lich eingeladen. 

Dann sprach Professor Dr. Grimm, Er ist 
aus dem Prozeß der Ruhrindustriellen, die er 
mannhaft gegen die französische Terrorjüstiz 
verteidigte, sowie aus dem Kairoer Juden- 
prozeß, wo er dem internationalen Judentum 
eine schwerwiegende Niederlage bereitete, be- 
kannt geworden. Als einer der nahen Mit- 
arbeiter des Führers hat er Einblick in manche 

robleme; für viele Fragen ist er einer der be- 
eutendsten Sachkenner, 

Mit herzlichem Beifall begrüßt, schilderte 
er zunächst die Rolle Englands als ewiger 
Störenfried durch Aufrechterhaltung des 
Gleichgewichts der Kräfte, Nach der Macht- 


Die Buchwoche 1942: Das Reich im Krieg 


Betrachtung zur Buchausstellung in Litzmannstadt / Von H Stöckmann, Krelsvolksbildungswart 


Während an der Front der Soldat Weltge- 
ächiche macht, ist der deutsche Geist in der 
Heimat ebenso in rästloser Tätigkeit wie vor 
dem Kriege. Das kulturelle Leben pulsiert wie 
ehedem. 

Dem Buch gehört heute die ganze Zunel- 
gung von Front und Heimat. Der Soldat trägt 
es in seinem Tornister, er liest es ín den Kampf- 
pausen im Bunker oder Graben, den vielen in 
der Heimat Gebliebenen ist es Entspannung und 
Erholung nach der mühevollen Tagesarbeit, 

Das ist aber nicht allein der große Wart 
des Buches, Das Buch ist eines der wichtigsten 
Bildungselemente unseres Volkes, Und gerade 
hier in diesem Raum ist es in der Volksbil- 
dung;arbeit so sehr wichtig, Während man in 
Sprach- und Förderungskursen dem Menschen 
nur die allernotwendigsten Wissensgrundlagen 
vermitteln kann, wird ein weiterer Bildungs- 
faktor das gute Buch sein müssen. Wer viel 
liest, dem weitet sich sein Blick über die Dinge 
des Lebens, er wird reicher an Wissen und es 
hilft ihm, die Welt im richtigen Sinne anzu- 
schauen, Der innere Mensch wird geformt, ge- 
mäß Absicht und Auftrag des Dichters, ihm 
Mensch, Welt und Leben in Sauberkeit und 


_ Reinheit im Hinblick auf das Volksganze dar- 


zustellen. So ist es auch ganz gleich, weshalb 
der Mensch zum Buch greift; wenn er es nur 
liest, dann hat das Buch schon seinen Zweck 
erfüllt: Jedes Buch hat vom Schriftsteller sel- 
nen Auftrag, ganz gleich, ob es ein Unterhal- 
tungs- oder Fachbuch ist; es wird in jedem 
Fall seinen Zweck erfüllen. 


Der Amateur-Detektiv / 


Sie waren Freunde: Felix war 19 Jahre, 
Rosa war 17 Jahre alt, Er half ihr bei den 
mathematischen Arbeiten und ‚machte ihr die 
französischen Übersetzungen, Sie fuhren zu- 
sammen Rad, spielten im Sommer Tennis und 
gingen im Winter zur Eisbahn, Sie teilten Ihre 
kleinen Leiden und Freuden, 

Niemals hätte es Meinungsverschieden- 
heiten zwischen ihnen gegeben, wenn Felix 
nicht die unselige Überzeugung gehabt hätte, 
er sei der geborene Detektiv, Es verging kein 
Spaziergang, kein Ausflug, kein Theaterbesuch, 
Ohne daß Felix einem Verbrechen auf der Spur 
war, Oft hatte Rose schon zu ihm gesagt: „So- 
vie] Schlechtigkeiten und soviel schlechte Men- 
schen, wie du immer vermutest, gibt es auf 
der Welt überhaupt nicht!“ Allmählich lachte 
sie ihn nur noch aus, wenn er diesen oder je- 
nen verdächtigte und Ihr die „belastenden Mo- 
mente" auseinandersetzte, 

Eines Tages aber ereignete sich folgendes; 

s war an einem kalten Wintertag, Felix hatte 
Rose zum Schlittschuhlaufen abgeholt, „Du”, 
sagte er, „wir wollen heute mal- einen anderen 

eg gehen, ich muß dir was zeigen!" 

„Ach“, meinte Rose und sah ihn von der 
Seite an, „du hast wohl wieder einen Ver- 
dacht?“ : / 

„Ja, und ich bin mir sogar ganz sicher dies- 
mal, Rose, Du wirst es ja selbst sehen — pag 
auti“ 

S Es dämmerte schon, als sie in eine stille 

trafe einbogen, 


Die Nachfrage nach Büchern ist besonders 
groß, und der Buchhändler macht ein bedenk- 
liches Gesicht, wie er die Bücher heranschaf- 
fen soll. Und gerade nach dem guten Buch 
wird gefragt, Das ist ein schönes Zeichen für 
die Einstellung der Leser, genau so wie es dem 
Buchverkäufer Sorge macht, Der Käufer will 
das Buch nicht nur lesen, sondern auch besitzen, 


In der Buchherstellung sind seit Kriegsaus- 
bruch Erschwerungen eingetreten: Papierknapp- 
heit, Arbeitermangel usw. Trotzdem ist die 
Buchproduktion von 242 Mill, im Jahre 1940 auf 
341,9 Millionen im Jahre 1941 gestiegen. Ein 

uter Beweis für die Kraft der Heimat, Das ver- 
angt aber auch Rücksichtnahme beim Einkauf 
von Büchern. 

Mehr denn je werden wir auch auf die Be- 
stände der Büchereien zurückgreifen 
müssen, Die Stadtbücherei Litzmannstadt mit 
ihren vielen Zweigstellen und die fünfzig 
Werkbüchereien in den Betrieben Litzmann- 
stadts stehen jedem zur Verfügung. Hier kann 
jedes Lesebedürfnis befriedigt werden. 


Anknüpfend an die Reihe der Buchaus- 
stellungen des Deutschlums unserer Stadt 
in seinen Notzeiten und die Ausstellung des 
Vorjahres, öffnete jetzt wieder eine Buchaus- 
lung ihre Pforten, War es früher eine Demon-" 
stration deutschen Geistes inmitten fremden 


Volkstums, so will diese Ausstellung künden 
vom Reich im Kriege, von der neuen Heimat 
im Osten, von der Neuordnung der Räume und 
ein Bekenntnis der Heimat zur Front ablegen. 


Hamburg-Wandsbeck 


„Aha, natürlich! — Siehst du da hinten auf 
der anderen Seite den jungen Mann? Heute ist 
es der dritte Tag, daß ich ihn beobachtel 
Immer so gegen 5 Uhr erscheint er, in der lin- 
ken Hand hält er einen Eugen genen Ge- 
genstand. Er trägt ihn vorsichtig; ich vermute 
nur, was es Ist.“ 

Felix’ Stimme hatte sich zu einem geheim- 
nisvollen Flüstern gesenkt, „Alle Tage schleicht 
er an dem großen Hause vorbei; er läßt es 
nicht aus den Augen, und er ist so vertieft 
dabei, daß er nicht einmal Vorübergehende 
bemerkt, Er scheint ein Anfänger zu sein, sonst 
würde er sich nicht so auffällig benehmen; 
aber seine ganze Haltung, die scheue Art, wie 
er den Kopf hält — ein richtiger Verbrecher- 
typ, wirklich! Dabei ist er doch so gut geklei- 
det! Aber das sind gerade die Gerissensten, die 
Gefährlichsten, weil man ihnen nicht so Jeicht 
eine Untat zutraut,,.! 

Inzwischen waren sie an dem Mann auf der 
andern Straßenseite vorbeigegangen, ohne daß 
dieser tatsächlich den Blick von dem Haus, das 
in einem großen Garten lag, forigewendet 
hätte, 

„Meinst du nicht auch, es wäre besser, die 
Polizei zu benachrichtigen, Rose? Wer weiß, 
was der Kerl vorhat!“ 

Rose zuckte nur die Schultern und lachte 
kurz auf, „Du bist wahnsinnig, Felix! Soll Ich 
dir mal erzählen, wie ich das sehe? Also: das 
ist ein wohlerzogener junger Mann wie du. 
Er trägt einen Veilchenstrauß, den er wegen 


Von Irmgard ERLNaR? 


übernahme richtete sich sein ganzer Haß auf 
Deutschland. Es hatte in Frankreich einen 
willigen Gefährten, denn dieses stand ganz 
im Zeichen des Richelieu-Erbes. Bezeichnend 
dafür war ein Buch des bedeutendsten fran- 
zösischen Historikers Jean Bainvilles „Zwei 
Völker”, der im Weltkrieg einen zweiten 
Westfälischen Frieden forderte, Dieser selbe 
Historiker aber erkannte, daß Versailles nicht 
die Erfüllung war, Er mahnte sein Volk mit 
seherischer Klarheit, die Folgerungen daraus 
zu ziehen und eine Übereinkunft mit Deutsch- 
land zu suchen. Vergeblich!l Frankreich blieb 
bei seiner Politik der Einmischung, es blieb 
der erbitterte Feind deutscher Einheit, Aber 
es war in Deutschland schon der Mann sr- 
standen, der Versailles liquidieren und alle 
Deutschen zu einem Volk zusammenschweißen 
würde, So stellte Bainvilles in seinem drit- 
ten Buch „Bismarck“ resigniert fest, daß der 
Stern Bismarck wieder im Steigen sei, Frank- 
kreich ging stur seinen Weg, es duldete das 
Treiben der französischen Hetzpresse und 
ließ sich an der Seite Englands in den Zwei- 
ten Weltkrieg treiben. Diesmal bewahrte es 
kein Wunder vor dem völligen Zusammen- 
bruch. Wird sich nun Frankreich auf seine 
europäische Rolle besinnen? Das ist die Frage, 
die beantwortet werden muß, Und wie die 
Antwort ausfällt, das wird zugleich das 
Schicksal Frankreichs bedeuten. 

Kreisleiter Waibler dankte zum Schluß 
dem Redner für seine außerordentlich be- 
deutsamen Ausführungen, die er die beste 
politische Schulung nannte, G. K. 


Briefkastenmarder, Ein 15 Jahre alter Pole 
wurde wegen Diebstahls festgenommen, Er wurde 
auf der Alexanderhofstraße dabei ertappt, wie er 
aus einem Postbriefkasten einen Brief herausholte, 


Wirtschaft der £. Z. 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Kreisialter. Kreispersonalamt, Heute, Mittwoch, Tin- 
det im Sitzungssaal der Kreisieitung, Relchschatzmeister- 
Schwarz-Platz, eine Arbeitstagung des Kreispersonalamis 
statt. Teilnahmepflichlig sind: Og.-Personalamtsielter, Per- 
sonalsachbearbeiter der einzelnen Ämter, Personalsacıbear« 
beiter der Gliederungen. 

Kreisieltung Stadt. Kreisorganisatlonsamt. Die Ortsgrüp- 
pen holen sofort Post ab, da wichtige Anweisungen, 

Kreispropagandaamt. Alle Og.-Propagandaleiter haben 
sofort in der Kreisteltung, Zimmer 30, Plakate In Empfang 
zu nehmen. 

Kreisschulungsamt, Die am 4. 11, geplante Felerstunde 
unter dem Motto „Stirb und werde“ muß aus zwingenden 
Gründen auf einen späteren Zeitpunkt, der rechtzeitig be- 
kanntgegeben wird, verlegt werden, 

Amt für Volkswohifahrt, Mittwoch 19.30 Uhr im Deut- 
schen Haus Monaisbesprechung sämtl, Og-Amtslelter bzw. 
Vertreter im Amt. 

Amt tiir Kriegsopfer (NSKOV.). Mittwoch 10.30 Uhr 
Kußerst wichtige Besprechung für Og.-Beauftragte und Hin- 
terbliebenen-Beireuerinnen, Tagungsbaus der Stadiverwäl- 
tung, Straße der 8, Armee 103, Im Behinderungstall unbe- 
dingt Vertreter, 

Amt für Technik und NSBDT. Donnerstag 19 Uhr Textile 
Fachschule, Ludendorlistraße 115, Oberst Plieger, Berlin: 
„Moderne Kriegführung und technisches Nachrichtenwesen" 
mit Lichtbildern. Gäste willkommen, 

SA.-Musikzug, Mittwoch 19.15 Uhr bis 21.30 Uhr Probe 
Dienststelle, 


Moderne Kriegtührung und technisches Nachrichtone 
wesen. Über dieses Thema spricht auf Einladung des NS.» 
Bundes Deutscher Technik Oberst Pleger, Berlin, am Don- 
nerstagabend, 19 Uhr, in der Aula der Textil-Fachschule, 
Ludendorlistraße 115. Die Beherrschung der großen von 
uns besetzten Räume, das Zusammenarbeiten der -drel 
Wehrmachtieile ist nur möglich durch außergewöhnliche 
Leistungen der Nachrichtentechnik. Der Vortrag kann daher 
weitestes Interesse beanspruchen, Gäste sind willkommen. 

Uber den Siegeszug der deutschen Roh- und Werkstoffe 
wird heute abend 19.30 Uhr Dipl.-Ing. Heinrich Gesell 
aus Berlin in der Volksbildungsstätte in der Meisterhaus- 
straße 94 sprechen, Der Vortragende ist in Litzmannstadt 
kein Unbekannter, wirkte er doch hier jahrelang im Ersten 
Weltkrieg u. a. an der „Deutschen Lodzer Zeitung‘ als 
Wirtschaltsschriftielter und eine Zeitlang auch an der 
„Freien Presse", In seinem Vortrag werden behandelt 
werden: Zeilwolle (auch Im Lichtbild und Film), Benzin aus 
Kohle, Seile aus Kohle, Kunststoffe, Preßmasse, Kunstharze, 
deutscher Kunsigumml, die deutsche Metaltwirtschaft, Elne 
Werkstoflschau wird die Auslührungen des Vortragenden 
ergänzen, 

Durch Hochspannung getötet. Im Umschalt- 
werk des Ylektrizitätswerkes in der Dachdecker- 
straße kam ein 36 Jahre alter Pole der Hochspan- 
nungsieitung zu nahe und wurde durch den Stark- 
strom getötet, 


Allgemeine Umstellung auf den Generator-Betrieb 


Aufruf von Reichsminister Speer an die Fahrzeughalter der gewerblichen Wirtschaft 


Der Generalbevollmächtigte für Rüstungsauf- 
gaben, Reichsminister Speer. hat an alle Halter 
von Nutzkraftfahrzeugen der gewerblichen Wirt- 
schaft einen Aufruf erlassen, ihre Fahrzeuge auf 
den Betrieb mit Generatörgas umzustellen. Genera- 
toren und Umbautelle werden in ausreichenden 
Mengen zur Verfügung gestellt. Auch hlerfür wird 
eine nicht rückzahlbare Beihilfe von je 1000 RM. 
tür Kraftfahrzeuge mit Dieselmotoren und von 
600 RM, für Kraftfahrzeuge mit Vergasermotoren 
gewährt, Für die Umstellung von Fahrzeugen mit 
Zweistoff-Betrieb (Dieselgasverfahren) aut Ein- 
stoff-Betrieb beträgt diese Beihilfe 400 RM. Alle 
Kraftfahrzeughalter werden aufgefordert, sich bei 
dem Nahverkehrsbevollmlichtigten als Beauftragten 
der Zentralstelle für Generatoren zu melden. Diese 
weisen den Fahrzeughaltern die elnzubauenden Ge- 
neratoren und Motorenumbautelle zu, vermitteln 
sachverständigen Rat und zahlen nach erfolgter 
Umstellung die Reichsbeihllfen aus, Nach der Um- 
stellung. der Nutzfahrzeuge ertellen sie die Ge- 
nehmigung zur Umstellung der Personenkraftfahr- 
zeuge. Die Versorgungslage für flüssige Trelb- 
stoffe macht allen Haltern von Nutzfahrzeugen die 
Umstellung im eigenen Interesse zur Pficht. Wer 
sein Fahrzeug nicht. umstellt, kann nicht in ab- 
sehbarer Zeit damit rechnen, weiterhin Benzin 
oder Dieselkraftstoff zu erhalten. 

Der Grund für «diesen Appell an die gewerb- 
lichen Kraftfahrzeughalter liegt vor allem in der 
Notwendigkeit, jeden entbehrlichen Tropfen Ben- 
zin der Wehrmacht zur Verfügung zu stellen. Wenn 
die gewerbliche Wirtschaft vor einiger Zeit ver- 
pflichtet worden ist, ihre Lastkraftwagen bis herab 
zu elner Nutzlast von 2 t auf Generatorbetrieb um- 
zustellen, so stehen der Erfüllung dieser Pflicht 
gegenwärtig insofern gewisse Schwierigkeiten 
entgegen, als der dafür benötigte Werkstattraum 
gerade zu Beginn des Winters den Bedürfnissen 
er Wehrmacht zur Verfügung stehen muß, Um 
trotzdem die Umstellung von Fahrzeugen der Wirt- 
schaft aut den Betrieb mit festen Kraftstoffen 
vorwärtstreiben zu können — eine Betriebsart, die 
übrigens die tonnenkllometrische Leistung der 
Fahrzeuge in überraschendem Maße erhöht, soll 
die gewerbliche Wirtschaft ihre eigenen Repara- 
turwerkstätten für den Umbau der Fahrzeuge auf 
Generatorbetrieb einsetzen. Damit ist der Impro- 
visationsgabe des deutschen Unternehmers eine 
dankbare Aufgabe gestellt, an der sie sich von 
neuem bewlhren kann, 

Auskunft über die Umbauaktion erteilen die 
Fahrbereitschaftsleiter bei allen Landratsämtern 
und Oberbürgermelstern, 


Zeitgemäße Wirtschoftsfilme 


Die Kreiswaltung Litzmannstadt der Deutschen Af- 
beitsiront (Kreisfachabt,. „Der Deutsche Handel‘) veran- 
staltete gemeinsam mit der Uta eine Sondervorlührung von 
neuzeitlichen Wirtschaltsfilmen (Industrie, Aufklärungs- und 
Werbefilme), die sich eines außerordentlich guten Besuches 
auch seltens der Bevölkerung erfreute. Die durch die Er- 
fordernisse des Krieges bedingte Ausrichtung und Inten- 
sivierung auf allen Gebieten der Wirtschaft haben auch 


der Kälte gut veıpackt hat, Er wandelt hier 
vor dem Hause seiner Angebeteten, mit der 
er sich gestritten hat, auf und ab und hofft, 
daß sie ihren dunklen Loekenkopf wenigstens 
huldvoll an einem Fenster zeigen möge, Brief- 
lich hat er sie gebeten, ihn am Nachmittag in 
der Dämmerung auf der Straße zu treffen, Zwei 
Tage ist er bereits vergeblich erschienen, aber 
Liebe ist hartnäckig...“ 

„Natürlich“, unterbrach Felix sie ungedul- 
dig und gereizt, „Iypische Mädchenideen: Veil- 
chensträuße und Liebe! Es fehlen nur noch 
lyrische Gedichte und Ständchen! Immerhin ist 
es lobenswert, daß du auch mal Stellung nimmst 
— vielleicht verrätst du mir auch, wie du za 
deinen scharfsinnigen ` Vermutungen kommst, 
du kriminallstisches Genie?“ 


„Du Tölpel“, sagte Rose einfach „dein 
Verbrechertyp da drüben ist doch mein 
Bruder!“ 


Hier wird gelacht 


„Ihre Tochter hat mir soeben Ihr Jawort gegeben — 
sie will meine Frau werden!" 

„Ausgezeichnet! Dann sind Sie der zweltglücklichste 
Mann auf »Erden!" 

„Der he ehem wer ist denn der erste?" 

„Ich, der glückliche Vater!" 


Neue Bücher 


Hans Pfouffer, Kameraden vom Edelweiß. 
C. Bertelsmann, Verlag, Gütersloh, — Sechs Reichenhaller 
Oebirgsartilleristen steigen mit Ihrem Regiment von der 
Watzmannscharte herab, um am zgroßdeutschen Freiheits- 
kampf, am Einmarsch in Österreich und ins Sudetenland, 
am Zug nach Polen und an der Niederwerlung Frankreichs, 
teilzunehmen, In frischer, gemütvoller Art erzählt Pfeufter 
von ihren wieifäitigen Kriegserlebnissen, über denen als 
alles Überstrahlender Stern heil und leuchtend das Wort 
Kameradschaft steht, Hans Preuschofft 


dem Wirtschaftstilm In seinen verschiedenen Formen und 
Zielen neue Aufgaben zugewiesen, Neben selnem bisherl- 
en Wirkungsbereich als Träger der Wirtschaftswerbung und 
m Dienste der Absatzlörderung dient er heute der Eriül- 
tung andersgearteter Oegenwartsaufgaben der Verbraudis- 
und Bedarisienkung. Als zei'scmäßes Informatlons-, Lehr 
und Werbemittel wirkt er dadurch erfolgreich mit an der 
Danara und Erreichung der kriegsbedingten Aufgaben 
um ele, 

Diese Veranstaltung war die 7. Vorführung von 
Werbetilmen, die — wie eingangs erwähnt —, dio 
Kreisfachabtellung „Der Deutsche Handel gemein- 
sam mit der Ufa, Abtellung Werbe-Filme, hier in 
Litzmannstadt zeigte, Gleiche Veranstaltungen sol» 
len auch in Zukunft regelmäßig wiederholt wer- 
den, so daß die Interessentenkreise aus Handel, 
Industrie usw. die neuesten Wirtschaftsfilme im- 
mer zu Gesicht bekommen. 


Die Kreisfachabtellung „Der Deutsche Handel" 
telit uns hierzu noch mit, daß jetzt innerhalb der 
Kreisfachabtellung eine Arbeltsgemeinschaft „Wer 
bung“ geschaffen wurde, die den Kaufleuten mit 
Rat und Tat zur Seite steht, Regelmäßige Sprech- 
stunden sind angesetzt, Näheres ist durch die Orts- 
walter des Deutschen Handels sowie durch die 
Kreisfachnbteilüng zu erfahren. 


Energie sparen — die Forderung der Zeit 


Daß zur notwendigen Kräftekonzentration zur Sicher 
stellung unseres Sieges auch im Kleinen gehandelt werden 
muß, das ist heute auch dem letzten Volksgenossen klar. 
Es geht jetzt nur darum, auch Überall die notwendigen 
Ansatzstellen zu finden, um die notwendigen Maßnahmen 
auch. durchlühren zu können. Eines Ger wichtigsten Gebote 
ist, mit unsern Kohlenschätzen, mit Strom und Gas haus- 
zuhalten, und wie im einzelnen Haushalt so auch im Be- 
trieb alle nur denkbaren Einsparungen vorzunehmen, Hier 
im Wartheland ist das eine besonders dankbare Aufgabe, 
zumal die Unmöglichkeit, neue energlesparende Einrichlun- 
en in absehbarer Zeit zu beschaffen, gegeben, weiter 

in aber auch starker Mangel an peelensiem Bedienngs- 
personal vorhanden Ist. Daß dennoch auch In diesen Fäl- 
len wesentliche Ersparungsmöglichkelten an betrieblicher 
Energie gemacht werden können, das bewies eine Arbeits 
tegung der Fachgruppen Mechanische Technik und Energie- 
wissenschaft Im NS.-Bund Deutscher Technik (Oauwaltt 

Waztheland), die in der Textilfachschule Litzmannsiad 
stattfand und auf der eine ganze Anzahl Fachleute In lelt- 
reichen Kurzvorträgen Aufklärung und praktisch anwenudbare 
Hinweise gaben, die allen Interessierten Stellen der Wirt 
schaft von großem Wert gewesen sein dürften, L 


75 Millionen Spareinlagen überschritten 


Sparwille und Sparfreudigkeit nehmen auch 
in Litzmannstadt in erfreulichem Maße 
wie sich daraus ergibt, daß die Einlagen jetzt 
erstmals die Höhe von 75 Mill, RM, überschritten 
haben. Allein im Verlaufe der letzten Woche, der 
Sparwoche des deutschen Volkes, wurden fast 
1,2 Mill. RM. eingezahlt, etwa 100% mehr als in 
der sonstigen Zeit. Ein erfreulicher Erfolg dieser 
für unser Gebiet ja immerhin ziemlich neuen Ein- 
richtung. 


t Kultur in unserer Zeit 
Theater 


Breslauer Gerhart-Hauptmann-Tage, Zum 80. 
Geburtstag des schlesischen Dichters Gerhart 
Hauptmann veranstalten die Städtischen B en 
Breslau in der Zeit vom 11, bis 15. November Ger- 
hart-Hauptmagn-Tage. Die Veranstaltungen . be- 
ginnen am 11. November im Festsaal des Schlosses 
mit einer Lesung Eduard von Wintersteins aus 
unbekannten Dichtungen Gerhart Hauptmanns, 
Kräfte der Breslauer Bühnen singen aus Opern 
nach Hauptmannschen Dramen von Graener, Zoell« 
ner und Respighi. Das Schauspielhaus spielt am 
12, November den „Biberpelz' und am 14, Noven« 
ber „Michael Kramer", Gerhart Hauptmanns Glas 
hüttenmärchen „Und Pippa tanzt" wird in einer 
Neuinszenlerung von Kurt Hoffmann am 14. NO- 
vember herausgebracht. Am Geburtstag selbst lst 
eine Erstaufführung des Schausplels „Die Tochter 
der Kathedrale" vorgesehen. Von den sonstigen 
Veranstaltungen zu Ehren des Dichters verdient 
die Eröffnung der Ausstellung „Niederschlesische 
Dichtung‘ besondere Erwähnung. 

Leipziger Uraufführungswoche eröffnet. Die 
Le,pziger Uraufführungswoche für. Theater und 
Tanz, gleichzeitig Auftakt für die Jubliäumsspiel=- 
zeit 1942/43, in die das 250jährige Bestehen der Oper 
in Leipzig und das 75jährige Bestehen des „Neuen 
Theaters" fallen, wurde dieser Tage im festlich ge- 
schmückten „Neuen Theater‘ eröffnet, Der Ober 
bürgermeister teilte mit, daß das nunmehr 75 Jahre 
alte ‚Neue Theater", um den Namen wieder mit 
der allgemeinen Anschauung in Einklang zu brin= 
gen, künftig mit „Opernhaus" bezeichnet werden 
soll und gab welter bekannt, daß die städtischen 
Theater In der Zukunft weltgehend den Front- 
urlaubern zur Verfügung gestellt werden sollten. 
Als Auftakt zu der Uraufführungswoche wurde 
die große Kunstaustellung 1943 eröffnet. 


Ausstellungen 


Jublläumsausstellung der Wiener Akademie, 
Die 250-Jahr-Feier der Wiener Akademie der Bil- 
denden Künste gipfelt in der Eröffnung ihrer Ju- 
blläumsausstellung, die durch drei Monate den 
Beschauern offen sein wird. 


| 
Í 
i 


a a a a a 


Aus dem Wartheland Auf die Kinder unferes Blutes kommt es an 


‚Wertvolle Vorträge auf der Kreistagung der NSDAP, in Leslau / Soziale Leistungen 


Gauhauptstadi 


RD. Verstärkter Einsatz der Wirtschaftsbera- 
ter. In diesen Tagen fand in der Höheren Gat- 
tenbaulehranstalt Posen eine Arbeitstagung der 
Leiter der Wirtschaftsberatungsstellen der Laa- 
desbauernschaft statt, die vom Abteilungsleiter 
Oberlandwirtschaftsrat Dr. Neß geleitet 
wurde, Eingangs wies Landesbauernführer Dr, 
Kohnert in eindringlicher Form auf die Not- 
wendigkeit einer verstärkten Wirtschaftsberä- 
tung im 4. Kriegsjahr hin, das erneut hohe An- 
forderungen auch an die Landwirtschaft das 
Warthegaues stellen wird. Im Verlaufe der Ta- 
gung referierten Sachbearbeiter der Landes- 
bauernschaft,, des Landwirtschaftlichen Treu- 
handverbandes, der Abteilung IV des Reichs- 
statthalters sowie des Reichskommissars für die 
Festigung deutschen Volkstums über die ver- 
schiedenen Gebiete der Wirtschaftsberatung, 
Prof, Dr. Blohm von der Reichsuniversität Po- 
sen ging in einem großangelegten Vortrag. auf 
die betriebswirtschaftliche Auswertung von 
Buchführungsergebnissen ein. 


Lehmbau für Wirtfchaftsgebäude 


Im kommenden Winter wird im Warthegau eine 
große Anzahl einwöchentiger Lehrgänge für Ar- 
chitekten, Ingenieure, Mitarbeiter von Baudienst- 
stellen, Bauunternehmer und Bauhandwerker, Po- 
liere und Schachtmeister stattfinden, die sich mit 
Fragen des bodenständigen Bauens befassen, Es 
handelt sich um den standortgebundenen Lehm- 
bau, der sich in erster Linie für ländliche Wirt- 
schaftsgebäude und auch für ländliche Wohnungs- 
gebäude elgnet. 

Um Fehlschläge durch Verkennung der beson- 
deren technischen und handwerklichen Anforde- 
rungen des Lehmbaues zu vermeiden und um eine 
einheitliche und technisch einwandfreie Anwen- 
dung der Lehmbauverfahren in den e«ingeglieder- 
ten Ostgebleten zu erreichen, ist eine Lehr- und 


Beratungsstelle Lehmbau in Posen eingerichtet 
worden. Im Winterhalbjahr sind folgende Kurse 
vorgesehen: 9. 11, bis 14, 11. Lehmbau, 16. 11. bis 


21. 11. bodenständige Dachdeckung, 7. 12, bis 12. 12, 
Lehmbau, 14. 12. bis 19, 12, bodenstlindige Dach- 
deckung, 11. 1, 43 bis 16, 1, Lehmbau, 18. 1. bis 23. 1. 
bodenständige Dachdeckung, 8. 2. bis 13. 2. Sonder- 
kursus (ländliche Behelfsbauwelsen und kriegs- 
wichtige Instandsetzungsarbeiten an landwirtschaft- 

. lichen 'Gebliuden), 15. 2. bis 20, 2: Sonderkursus, 
8. 3. bis 13. 3, Lehmbau, 15, 3. bis 20, 3, boden- 
ständige Dachdeckung. 

Interessenten können sich wegen Einholung 
welterer Auskünfte unmittelbar an die Geschlfts- 
stelle der Lehr- und Beratungsstelle Lehmbmu in 
Posen, Griünberger Straße 9-12, wenden. Der Lehr- 
stoff, der. zwischen den praktischen Übungen auf 


dem Arbeltsgelände und den Vorträgen in den 
Schulräumen wechselt, ist in. folgende Gruppen 
gegliedert: Lehmbau: Baustoffe, Prüfungen, Eig- 
nung und Nützung. Bauverfahren, Allgemeines 
und Praktikum. Baufragen, Land-, Dorf- und Ge- 
höftplanung, gesundheitliche Schäden, Instand- 


Schadenverhütung und 
Dachdeckung: Stroh- 
und Holzschin- 


setzung und Unterhaltung, 
Bekämpfung; Bodenständige 
und Reihdach, Lehmschindeldach 
deldach, 


Zdunska Wola 


a. Paul Grabau las. In einer musikalisch 
umrahmten: Feierstunde las im Stadtsaal vor 
einer großen Zuhörerschaft der dem Warthe- 
ländischen Dichterkreis angehörende Dichter 
Paul Grabau-eigene Prosastücke und Dichtun- 
gen, womit er ein dankbares Publikum fand. 


Der Kreisleiter hatte erneut zu einer Kreis- 
tagung der NSDAP, einberufen, an der die 
Kreisamtsleiter, Ortsgruppenleiter, Kreishaupt- 
stellenleiter sowie die Gliederungsführer teil- 
nahmen, 

Das erste Referat hielt Kreisobmann Horn 
über das Thema „Der soziale Gedanke und des- 
sen Anwendung in der Praxis". Er ging von 
der schlechten sozialen Lage des deutschen 
Volkes vor der Machtübernahme aus und 
schilderte hier die immer mehr wachsenden 
Spannungen auf dem sozialen Sektor. Wenn 
wir bis heute, beinahe zehn Jahre nach der 
Machtübernahme, so fuhr der Rektor fort, dem 
sozialen Gedanken nicht noch stärker zum 
Durchbruch verhelfen konnten, als wir es bis- 
her taten, so ist einzig und allein als Ursache 
der Krieg anzusehen. Für uns Nationalsozia- 
listen bleibt allein wichtig, daß das Ziel er- 
kannt ist und wir nach Kriegsschluß auf diesem 
Wege zielsicher weitermarschieren. 


Weiter ging der Kreisobmann auf die so- 
ziale Neuordnung nach dem Kriege ein, und 
u. a, auch auf die Forderung des „Leistungs- 
lohnes” und von dem Auftrag des Führers an 
Dr, Robert. Ley, außer einer neuen Sozial- und 
Altersversorgung, auch eine neue Form der 
Lohngestaltung zu finden. Daß wir schon jetzt, 
mitten im Kriege, auf dem rechten Wege sind, 
beweist die aus dem Munde des Reichsmar- 
schalls vernommene beachtliche Verbesserung 
in der Versorgung ‘des deutschen Bergarbei- 
ters, so betonte Pg. Horn. Weiter sprach der 
Redner über die Begriffe „Ordnung und Ar- 
beit”, Ubergehend auf die geleisteten Arbeiten 
der DAF, im Kreise Leslau, hob der Kreisob- 
mann die guten -Erfolge hervor bei der 
Schaffung von Werkküchen, die zur Gesund- 
erhaltung der schaffenden Menschen weit- 
gehend beigetragen haben. Auch wurde der, der 
arbeitenden deutschen... Frau zuteil- wer- 
dende Schutz besonders hervorgehoben 

Anschließend sprach Dr, Treu als Kreishe- 
auftragter des Reichsbundes deutscher Familie 
(RDF.) über das Thema „Auf die Kinder un- 
seres Blutes kommt es an”, Dr. Treu leitete 
seine Ausführungen mit einem Führeraus- 
spruch ein und umriß sodann in klaren Sätzen 
die Bedeutung des Kindes für die Zukunft un- 
seres Volkes, Die Familie, so hob er hervor, 
soll wieder ihren alten Sinn erhalten als wert- 
vollste kleinste Einheit, als Keimzelle im Auf- 
bau des Volkes. Unser Volk soll wieder ein 
kinderreiches Volk werden, wobei die erfreu- 
liche Tatsache vermerkt wurde, daß nach der 
uns vom Führer wiedergeschenkten Hoffnung 
auf die deutsche Zukunft Hunderttausende 
sich entschlossen haben, eine Ehe einzugehen 
und wieder Kindern zum Leben zu verhelfen. 
In weiterer Folge seiner Ansprache zeigte der 
Vortragende den erbbiologischen Wert der 
kinderreichen Familien auf und betonte, daß 
gerade in einer vielköpfigen Familie der er- 
zieherische Wert nicht zu unterschätzen sei, 


denn gerade viele große Männer unseres Vol- 
kes stammen aus kinderreichen Familien. Der 
Reichsbund will als Kampfbund den Kinder- 
reichtum zur selbstverständlichen Lebensform 
der erbtüchtigen deutschen Familie machen. 

Im Warthegau zähle der Bund bisher etwa 
3000 Familien als Mitglieder. Die Arbeit des 
RDF. im Kreise Leslau befindet sich noch im 
Anfangsstadium, 46 Familien sind bisher als 
Mitglieder aufgenommen, wovon eine das 
Ehrenbuch erhalten hat. 

Weiter sprach dann der Vorsitzende des 
Kreisgerichtes, Oberbürgermeister Schulz 
(Leslau), über die Aufgaben des Parteigerichtes 
und über die Pflichten des Politischen Leiters. 
Pg. Schulz befaßte sich hier insbesondere mit 
dem „Besserwisser, der zumeist am Stamm- 
tisch nach. der zehnten Molle eine überaus 
„geniale Befähigung" für die politische oder 
militärische Führung entwickelt, Es ist hier 
Pflicht eines rechten Deutschen, und ganz be- 
sonders eines Parteigenossen und Politischen 
Leiters, hiergegen einzuschreiten, 

Zum Schluß der Kreistagung sprach der 
Kreisleiter V., i Amt Pg. StäF ler, der ins- 
besondere den ständigen vorbildlichen Einsatz 
des Politischen Leiters hervorhob und konnte 
als Anerkennung eine Reihe Kriegsverdienst- 
kreuze II, Kl. an verdienstvolle Männer aus 
der Partei aus dem Kreisgebiet verleihen, R, 


Lentschütz 


oe. 40 000 Blumen dienten als Grabschmuck. 
Auf dem schön hergerichteten Heldenfriedhof 
der Gemeinde Tum, auf dem sich 142 deutsche 
Kriegergräber aus dem Polenfeldzug befinden, 
wurden im Laufe des Jahres 40.000 blühende 
Blumen zur Verschönerung der letzten Ruhe- 
stätte unserer gefallenen Kriegshelden ver- 
wendet. Es ist dies ein schönes Zeichen des 
Dankes der Heimat, an die, die sie mit ihrem 
Leib und Leben befreien halfen. Achte 
Volksschule im Tumer Bezirk, Im Bereich des 
vor den Toren der Kreisstadt liegenden Amts- 
bezirks Tum wird als weiterer Fortschritt des 
schulischen Aufbaues demnächst die achte deut- 
sche Volksschule eröffnet, Als der jetzige 
Amtskommissar Anfang 1941 den Amtsbezirk 
übernahm, waren erst drei Schulen vorhanden. 


Waldrode 


. Dic, Neuer Ortsgruppenleiter in Swinlary, 
Anläßlich der Einweihung des Deutschen Hau- 
ses in Swiniary sprach der Kreisleiter und 
gab seiner Freude Ausdruck, daß jetzt auch 
diese Ortsgruppe eine würdige Feier- und 
Versammlungsstätte ihr eigen nenne, Dann 
führte Pg. Delang den alteingesessenen und 
bewährten“ Pg, Eduard Potz; Sady, in das Amt 
des Ortsgruppenleiters ein. Dem Ortsgruppen- 
leiter von Gabin, Pg. Hacke, der nahezu ein 
Jahr lang auch die Ortsgruppe Swiniary lei- 
tete, dankte der Kreisleiter für die bestens 
geleistete Aufbauarbeit, 


Konin 


schw. Der erste weibliche Bäckermeister 
Am Freitag bestand vor der Handwerkskammer 
in Posen Frau Ida Metzdorff aus Konin die Mêl- 
sterprüfung als Bäckermeister, Damit ist. Frau 
Metzdorf der erste weibliche Bäckermeistef 
des Gaues Wartheland. 


schw, Abschied der Arbeitsmaiden. Nach 
einem Einsatz von sechs Monaten fand in der 
Unterkunft eine Abschiedsfeier der ersten Kā- 
meradschaft des RAD. für die weibliche Jugend 
statt, die hier im Kriegshilfsdiensteinsatz stand. 


Welun 


-er. Aus dem fahrenden Zug gestürzt. In- 
folge Unachtsamkeit und auch mangelnder Be- 
aufsichtigung stürzte in diesen Tagen auf dar 
Weluner Strecke ein fünfjähriger Junge aus 
dem fahrenden Zug. Er hatte bei seiner An- 
wesenheit auf dem Abort dort das Fenster gê- 
öffnet und dabei das Gleichgewicht verloren. 
Die Untersuchung im Krankenhaus ergab, daß 
zu allem Glück ernstere Schäden nicht zu ver- 
zeichnen sind, Der Vorfall sei aber eine er- 
neute Mahnung an alle Eltern, der Beaufsich*- 
tigung der Kinder auf der Reise größte Be- 
achtung zu schenken, 


£. Z.-Spott vom Tage 


GG.-Meislerschaft nach dem Punktsystem 


Die Fußballmeisterschaft des Generalgouver- 
nements, die in diesem Jahre noch nach dem Po- 
kalsystem ausgetragen wurde und mit dem Siege 
des LSV. Adler-Deblin endete, wird nach einem 
Beschluß des NSRL.-Fachamtes Fußball von der 
nächsten Spielzeit an nach dem im. Reichsgebiet 
üblichen Punktsystem ausgetragen. Anlaß zu die- 
ser Umstellung war in erster Linie die Benachtel- 
ligung eines Bewerbers, die sich beim bisherigen 
Pokalsystem bei der Teilnahme von fünf Distrikts- 
meistern durch die Ansetzung eines besonderen 
Vorrundensplels ergeben hätte, 


Gauvergleichstrefien mit Westpreußen in. Posen 


Die Sportgaue Danzig-Westpreußen und War- 
theland. tragen am 14. November in Posen einen 
Vergleichskampt im Schwimmen aus. Neben 
Staffel- und Einzelwettbewerben wird auch ein 
Wasserbalispiel der beiden Auswahlmannschaften 
ausgetragen. Bereits am 8, November geht, eben- 
falls in Posen, ein Gaukampf im Fechten vor- 
aus (gemischter Mannschaftskampd. 


Aufbruch ist Winterfavorit 


Der Kölner Rennvereln brachte zum Abschluß. seiner 
diesjährigen Rennzeit als bedeutendste Zwellährigen-Prü- 
fung den Preis des Winterfavoriten (1400 Meter 20.000 
RM.) zur Durchführung, Nach einwandirelem Verlauf holte 
sich Aufbruch gegen neun Gegner den stolzen Titel. Der in 
Front liegende Raufbold, der seine Düsseldorler Niederlage 
gründlich richtigstellte, wurde nach Gegenwehr noch leicht 
geschlagen. Ansitz belegte den dritten Platz vor Spango, 


Sport in Kürze 


Der SV. 'Thorn ist als elfter Verein In die Gau- 
klasse von Danzig-Westpreußen, die Genehmigung 
des Reichsspörtführers vorausgesetzt, eingereiht 
worden, 


15 Mannschaften sind zur Deutschen Eishok- 
keymeisterschaft gemeldet worden. Das 
Endspiel wird am 31. Januar im Berliner Sport- 
palast ausgetragen, 

Die deutschen Eiskunstlaufmelsterschuften wer- 
den am 8,/16, Januar in Hamburg (Frauen), am 
16./17. Januar in Düsseldorf (Paare) und am 
30./31, Januar in Wien (Männer durchgeführt, 
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THEATER 


Mal, Küiniz- Heinrich= Straße 40. 
15, 17.90, 20 Uhr „7 Jahre Pech“ * 


Als Vetlobte ‚grüßen: CHAR-|Städtische. Rühnen, 


LOTTE ROTTER und #44-Rotten-| Theater Moltkestraße, 
| woch, 4. 11.. 19 Uhr B-Miete Freier 


SODEKAMP, z., Z. im 
Novem- 


führer SEPP 
Felde. Litzmannstadt, 4. 
ber 1942, 


Mitt- 


Verkauf „Die Räuber“, — Donners- 
tag. 5. 11., 19: Uhr G-Miete Freier 


Für die anläßlich unserer Vermäh- Verkauf, Erstaufführung „Hänsel 


lung erwiesenen Aulmerksamkellten, 
Glückwünsche und Blumen danken 
herzlich: Eduard Horn, Mar- 
garete Hor n., geb. F retti 

Für die anläßlich unserer Vermäh- 
lung erwlesenen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke danken allen 
herzlich; Uliz Walter Bühr- 
mann und Frau, Ursula, geb: 
Hebold, sowle Oberstabsrahl- 
meister Hebold und Frau als Eltern. 
Kalisch, den 1. 11, 1942, 


verschied mein 
unser lieber 
Bruder und 


Am 1. 11. 1942 

Innigstzgeliebter Mann, 

Sohn, "Schwiegersohn, 

Schwager 
Wilhelm Hanisch 

im blühenden Alter von 29 Jahren. 


In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 4. 11. 1942, um 15.30 Uhr von 


Hauptiriedhofes, 
aus stått, 


der Kapelle des 
Sulzfelder Straße, 


Für die herzliche Teilnahme und 
die reichen Blumenspenden anläß- 
lich des Hinscheidens meines tHe- 
ben Mannes 


f Wii Klaig 


sage ich allen, die Ihm: die letzte 
Ehre erwiesen, meinen aufrichtigen 


Dank, 
Ruth Klaiß, geb. Zacher. 
Pablanice, den 3. Oktober 1042, 


u wa mn nn ma ET nn nr nme 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 
m ernennen resume 
Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 

Fernrul 123-02. 
Vortragsdienst: Am Mittwoch, d. 4, 11. 
1942, um 19.30 Uhr: „Siegeszug der 
deutschen Roh- und :Workstofte, Vor- 
trag von Dipl.-Ing, Heinrich Gesell, Ber- 
lin, mit Film, Lichtbilder und Werkstoll- 
schau, Ein Vortrag aus dem Interessan- 
testen Gebiet deutscher Arbeit, Ein 
trittspreis: 50 Rpt, mit Hörerkarte 

Rpl, 


nme mn mn 
INNUNGSNACHRICHTEN 
nme nn ann une nn en Ds m nn 


An das Me'orhandwerk. Boim Druck 
der Höchstpreise für das Malerhandwerk 
sind einige Fehler unterlaufen, und 
zwar sind die Preise folgender Positio- 
nen umzustellen: Pos. 52 aul 56, Pos. 
53 aul 57, Pos. 56 aul“52 und Pos. 


87 aul 53, Der Obermeister (J, Gräser). 
mm man nme. an nn laaa 
VERSTEIGERUNGEN 
man o m ind WE hm | ne l oM A l al SD 


Am 
11 
im Hof, 
verschiedenen 
Eberhardt, 


Zwangsverstolgerung. 
dem 4. 11, 1942, 
den Friderlcusstr, 19, 
sten Roman-Blicher 

halts versteigert, 

Spinulinie 4l, 


Uhr, wer- 
ein Po- 

In- 
OBY» 


und Gretel“. — Freitag, 6. 11., 19 
Uhr KdF, 2 Ausverkauft „Wiener 
Blut“, — Sonnnhend, 7. 11.. 19 Uhr 
H-Miete Freiar Verkauf „Die Räu- 


ber“, 


Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Mittwoch, 4.11., 19 Uhr 
C-Mlete Freier Verkauf „Bitte, alles 
elnstelgen“, — Donnerstag, 5, 11., 
19 Uhr. F-Miete Fr. Verkauf „Raub 
der Sabinerinnen“,. — Sonnabend, 
7. 11., 19 Uhr Freier Verkauf „Bitte, 


alles einsteigen“. 


FILMTHEATER 


Ce — | s a a 
Fri Jugendliche wuerlanaen, 9% fiber 14 J. 
zumelansen, "9 nicht zuralassen. 


Ufa-Casino,. Adol"-Hitler-Straße #7 
14,20, 17.15. 20, „Fronttheater“. ® 
mit Heli Finkenzeller, Rend Deltren, 
Fothar Firmans. Wilhelm Strienz. 


4/Hodi u. Margot Höpfner, 


Ula-Rialto, Motsterhauastraße 71. 
14,80, 17.15. 20 Uhr, Haute letzter Tag 
Dar köstliche Tohle-Tinstaniel „Der 
zerbrochene Krug“ * mit Emil 
Tannines, Im Vornrogramm: Der 
Farbfilm „Runter Reigen“ mit Ge- 
schwister Hönfner. 


Palast, Adott- Hitler- Straße 108 


A| 15. 17.30, 20 Uhr, Ein Atlantie-Film 


„Frasquita“ ** Meisteroperette v. 
Franz Lehär mit Jarmila Novotna, 
Heinz Rübmann, H.H Bollmann u.a. 


Adler (friiher Deli). Buschlinle 128. 
17.830,20 Uhr „Vergiß mein nicht“ * 
Täglich um 15 Uhr „Dornröschen“.* 


Capitol, Ziethenstr, 41. 14.30. 17.15, 
20) Uhr, Bis Donnerstag „Ziel In 
nen Wolken“ * mit Albert Matter- 
stock, Leni Mahrenbach, Brigitte 
Hornay, 


Corso, Schlageterstr. 55. Beginn! 
14.30, 17 und 20 Uhr „Zwei In einer 
großen Stadt“, * 


Gloria, Ludendorfistraße 74/78. 
Beginn: 15, 17.und 1980 Uhr „Der 
Schimmelreiter“ * 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 
19,30 Uhr „Der Strom“, ** 


17.15, 


mit Theo Lingen. 


Muse, Breslauer Straße- 178. 17.30 
und 20 Uhr „Nippons wilde Adler“* 
Ein japanischer Fliegergroßfilm; 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr. 
„Der Tiger von Eschnapur“ ** 
nach dem Roman „Das indische 
Grabmahl“ von Thea von Harbou 
mit La Jana Frits van Dongeh, Theo 
Lingen, Gustav Dießl, 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.90, 
17,30 und 19,30 Uhr Willy Forst's 
„Serenade“ ** mit Hilde Krahl, 
Igo Sim, Albert Matterstock. 


Turm, Meisterhausstraße 62, 

15, 17.30, 20 Uhr, Sonntag 12.30 Uhr 
„Trenck, der Pandur“ 
Albers. Nur heute und morgen Ju- 
gendprogranm „Mädchenräuber“ 
mit Pat und Patachon. Beginn! 
11 und 13 Uhr, 


Pablanice— Capitol. 17.15 u. 20 Uhr 
„Der Sündenbock“. 


VERLOREN 


Verloren wurde Sonnabend ein dunkel- 
grauer wildiederner Handschuh. Gegen 
Belohnung abzugeben bel der „Litzmann- 
städter Zeitung" für Schriftieiter Kargel. 


Seltenkarten der Marie, “Eduar 


Eduard u. Al- 


Uhr, _Abzugeben Moltkestr, 90, W. 24, 
Kennkarte Nr. K. A. 00904 aut 
Namen Leokadia Felker verloren, 
zugeben Brederstr. 10. Andreashof. 


Volksliste aul den Namen Eugenie 
Kloetzel verloren, Litzmannstadt, Gen.» 
Litzmann-Straße 19, è 


GEFUNDEN 


Ein goldenes Partelabzeichen Nr. 31 957 
efunden. Abzuholen Adoll-Hitler-Str. 
55. W. 7, bei Wilhelm Kart, 


ENTLAUFEN 


Entlaufen Cockerspanlel, langhaarig, 
schwarz-grau, lange Ohren, Gegen Be- 
lohn. abzugeben: Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 149, Fornrul 179-00, 


ZUGELAUFEN 


Zugelaufen , ein Rehpinscher 
Von-Plettenberg-Straße 97/4. 2 


Zugelaufen kleiner  schwarz-grau-welßer 
Hund (Jagdhund), Abzuholen Litzmann- 
stadt, Böhmische Linie 50, Gaststätte 
„Zum Böhmer Wald‘, Fernruf 186-62, 


AMTLICHEBEKANNTMACHUNGEN 
Koma mame nm nn nn a mn ana mm nn nn mann nn mn nn nn nn nenn 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr, 384/42. Verteilung von Niederwild. Die Wild- und Geflügelverteiler erhalten 
im- Laufe der nächsten Zeit Niederwild (Hasen) zur Verteilung. Die Hasen sind 


nur abgestrellt und ausgenommen zum Verkauf zu bringen. 


Großverbraucher und 


Großküchen erhalten in diesem Jahre ebenfalls ihre Wildzuteilung nur über die zum 


Wild- und Gelllgelverkauf zugelassenen 


Kleinverteller. Hasen, die an Großver- 


braucher und Großküchen zur Verteilung gelangen, sind im Balg an diese abzu- 


| geben, 


| Straße 73, zwecks Abholun, 

Einzelpersonen können 
lung nicht berücksichtigt werden, 
sonenkreis 


k Die Wild- und Gellügelkleinverteiler und die Großverbraucher und Gros- 
Mittwoch, | küchen sind verpflichtet die Fellverwertungsfirma Fritz Herrmann, Hohensteiner 
ner: Halle. aruana zu benachrichtigen. 
ber die Wild- 
Es wird Wert daraul gelegt, daB dieser Per-| lung, : Werdende Mütter erhaltén zusätzlich 500 g Weintrauben bei dem Obst- und 
Wildgerichte ausschließlich in Gaststätten iBt, die. für diesen Zweck 
| cine Sonderzuteilung erhalten, — Die Verteilung an die ‚deutschen Verbraucher 


und Gellügelkleinverteiler bei der Zutel- 


(Hündin)' 


nn 00 nn 


| 


findet in folgender Weise statt: Haushalte von 2 


halte von 3 Personen — Hasenrlicken, Vorderläufe, Kopf und Innereien; Haushalte 
von A bis 5 Personen — einen kleinen Hasen; Haushalte von 6 und mehr Per- 


Personen — 2 Ninterläufe; ale j 


sonen — einen großen Hasen. soweit die Ware mengenmäßig und gewichtsmäßig 
vorhanden ist, Die Verabfolgung des Niederwildes das zur Vertellung kommt, er- 
folgt auf den Abschnitt 4 der Gellügelkarte. Die Kleinverteller werden angehalten 
den Abschnitt der Geflügelkarte durch Abstempelung zu entwerten. 

Es wird darauf hingewiesen, daß Personen, die sich zur Einnahme eines Wild- 
gerichtes in der Gaststätte entscheiden, keinen Anspruch auf Bezug vom Kleinver- 
teiler haben. — Das Eintreffen des Niederwildes und die Verteilung desselben 
wird wie beim Geflügel durch Bekanntmachung der Bevölkerung zur Kenntnis ge 
bracht. — Personen, die laut Bekanntmachung für die Wildzutellung vorgesehen 
und säumig in der Abholung sind, verlieren jeden Anspruch auf Zuteilung. Litzmann- 
stadt, den 3, November 1942. Der Oberbürgermelster, Ernährungsamt, Abt, B, 

Nr, 382/42. Ausgabe von Geflügel. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen- 
den Wild- und Geflügelverteilern eingetragen sind, erhalten sofort nach Eintreffen 
der Ware ‚Gellügel auf die Abschnitte a bis d 42 der Eicrkarte laut nachstehen- 
der Nummernfolge: Pohl, Gustav, Horst-Wessel-Str, 96, ab Nr. 1 bis Ende; Schultz, 
Johann, Meisterhausstr, 82, ab Nr. 1 bis Ende; Schultz, Wiihelm, Ostlandstr, 258, 
ab Nr. 1 bis Ende; Thiede, F., Erhard-Patzer-Str, 19, ab Nr. 1 bis Ende; Tomropp, 
Schlageterstr. 126, ab Nr, 1 bis Ende; Warren, Theodor, Giyzinenallee, ab Nr, 
1 bis Ende, — Beim Bezug des Geflügels Ist die Eierkarte und der Kundenaus- 
weis für Wild und Geflügel vorzulegen, Ein Bezugsrecht auf olino bestimmte Ge- 
tlügelart besteht nicht. Die Verbraucher werden angehalten, das Ihnen zustehende 
Gefiüge! schnellstens abzunehmen, Litzmannstadt, den 3. November 1942, Der 
Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B, 


Nr, 383/42, Ausgabe von Kochtlsch. Die küchenführenden Gaststätten, Kan- 
tinen, Angestelltenklichen und Krankenhäuser erhalten ab sofort bei Ihrem Fisch- 
kleinverteller für die auf ihrer Fischkarte vermerkten Gäste 250 g Kochfisch je 
Gast zugeteilt, Die deutschen Verbraucher erhalten ab sofort 250 g Kochlisch laut 
nachstehender Nummernfolge:- Auffanggesellschaft, Ziethenstr, 27, ab Nr. 2301 bis 
2950; Bauer, Erich, Ostlandstr. 138, ab Nr. 4101 bis Ende und 1—600; Bialono- 
witsch, H., Wasserring, ab Nr, 321—500; Braun, Else, Heerstr. 91, ab Nr, 2001 
bis‘ 3400; Bruck, Robert, Ulrich-von-Hutten-Str, 29, ab Nr, 6001—7700; Ernst, 
Elvira, Ludendorifstr, 41, ab Nr. 3601—5300; Fritze, Irma, Ostlandstr, 86, ab 
Nr, 5151—6950; Follak, Alfons, Oststraße 55, ab Nr. 1— 360; Gampe, Hugo, Heer- 
straße 5, ab Nr. 3601—5550; Gampe, Robert, General-Litzmann-Str. 29, ab Nr. 
2901—4300; Gebr. Griesel, Schlagelerstr, 65, ab Nr. 11 901—13 600; Hampel, 
Hugo, Alexanderholstr, 76, ab Nr, 3501—5000; Laudel, Klara,, Oststr, 17, ab Nr. 
1101—1650; Lück, Otto, Sängerstr. 32, ab Nr, 3101—4100; Mewus, ‘Oskar, Fride- 
ricusstraße 73, ab Nr. 5551—6700; Müller, Julius, Schauenburger Str, 19, ab Nr. 
1101—1900: Mündel, Gustav, Danziger Str. 7, ab Nr. 2101—3200; Owsiak, Karl, 
Buschlinie 47, ab Nr. 471—900; Roth, Irma, Meisterhausstr, 46, ab Nr. 2051—3000; 
Schmidt, Rudolf, Hermann-Göring-Str, 94, ab Nr. 8351—10 700; Schwartz, Olga, 
Hohenstelner Str. 85, ab Nr. 3751 bis Ende und 1-—200:. Skwirsch, Lorenz, Moltke- 
straße 181, ab Nr, 701—1250; Zielke, Emma, Gartenstr. 89, ab Nr, 1001—1850. 
Verbraucher die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch. auf 


“| Nachlieferung. Litzmannstadt, den 3, November 1942, Der Oberbürgermeister, Et- 


nährungsamt, Abteilung B. 


Der Bürgermeister der Stadt Pablanlce, 

Die Lobensmiteikartenausgabe für don Versorgungsahschniit 43/44 findet im 
Stadtbezirk Pabianice für Deutsche, in der Zeit vom Donnerstag, dem 5, 11., bis 
Montag, dem 9. 11., Im Gebäude der Stadthauptkasse (Schloßstr. 16), Parterre, 
rechts, statt, Polizeillche Meldebescheinigungen und Personalausweise sind vor- 
zulegen, Die Ausgabetage sind unbedingt einzuhalten. Wie bisher erfolgt die 
Ausgabe bezirks- und straßenweise; die Straßen’ sind In alphabetischer Reihen- 
folge geordnet, Die Lebensmittelkarten gelangen zur Ausgabe am: 

Donnerstag, dem 5. 11., von 7.50 bis 12 und 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk Ost: 
Alter Ring bis Jägerstr,; Bezirk West: Bahnhofstr, bis Friderlcusstr.; Bezirk Süd: 
Ahınengasse bis Friedhofstr.; Bezirk Nord: Admiral-Scheer-Gasse bis Gnelsenaustr, 

Freitag, dem 6. 11., von 7,30 bis 12 und 14.30 bis 17 Uhr, Bezirk Ost: Kapellenstr, 
bis Redsinerweg; Bezirk West: Gleßereistr. bis Leuthengasse; Bezirk Süd: Heinrich- 
Gutberlett-Str, bis Kurze Gasse; Bezirk Nord: Hosengasse bis Königin-Lulsen-Straße, 

Sonnabend, dem 7. 11. von 7.30 bis 14 Uhr, Bezirk Ost: Sandgrubenweg bis 
Schwabengasse; Bezirk West: Parkstr, bis Sparergasse; Bezirk Süd: Lüderitzstr. 
bis Richard-Wagner-Sir,; Bezirk Nord: Oeneral-Litzmann-Str. bis Schillerstr, 

Montag, dem 9. 11., von 7.30 bis 12 und 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk Ost: Tiefe 
Gasse bis Ziegeleistr,; Bezirk West: Tannenbergstr, bis Ziethengasse; Bezirk Süd: 
Samoasır. bis Wißmannstr.; Bezirk Nord: Schinkelsdorfer-Str. bis Wasserstr, 

Für alle anderen Zwecke bleiben die Bliros vom 5, bis 9, 11. 1942 geschlossen. 
In dringenden Fällen (Trauerfälle, Einberufungen usw.) sind die Büros für Deutsche 
In der Stadthauptkasse, Schloßstraße 16, Parterre, rechts, von 17 bis 18 Uhr 
eöllnet, Die Ausgabe der Urlauber- und Reisemarken, sowie der Umtausch von 
ebensmittelkarten, erfolgt bis auf weiteres täglich von 7.30 bis 12 Uhr — in 
unaufschiebbar dringenden Fällen auch nachmittags von 14 bis 16 Uhr — In der 
Schloßstraße 16, Parterre, rechts, Der Bürgermeister: gez. Diethelm, 


Kreisbauernschaft Lask in Pablanice 
Die Ausgabe der Plordefuttermitteischelnen für nicht fandwirtschaftliche Pferde- 
halter erfolgt solort bis zum 15. 11. 1942 in der Kreisbauernschaft Lask in Pabla- 
nice, Wasserstr. 59, Zimmer 7, Die Stammkarten der verbrauchten Pferdefuttermittel- 
scheine sind vorzulegen. Pablanice, den 3. November: 1942, Der. Kreisbauernlührer, 


Der Oberbürgermeister Kallsch 
Für die deutsche und nicht polnische Bevölkerung gelangen ab solort auf Son- 
derabschnitt 68 der Lebensmittelzutellungskarte des Ernährungs- und. Wirtschafts- 
amtes der Stadt Kallsch 500 g Weintrauben durch die einschlägigen Obstgeschäfte, 
in denen die Verbraucher für den Bezug von Obst eingetragen sind, zur Vertel- 


Gemüsepeschäft Raschke, Poststraße 11, gegen Ve einer entsprechenden Be- 
scheinigung. Kalisch, den 2, 11, 42. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt, B:| 


DAS ALKOHOLFREIE 
ERFRISCHUNGSGETRANK 
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GEM. HEITMANN, FARBEN: UND CHEM PABAIÈ KOLA $ 
In Drogen, Farben und einschlägigem 
Handel zu haben 


Feinseifen- u. Parfümerlefabrik 


Hugo Güttel 


LITZMANNSTADT 
Straße der 8. Armee 52 
Ruf 185-55 


Erzeugt: 


Toilettenseife 
Rasierseife 
Einheitsfeinseife 
Flüssige Seife 
Hautkreme 
Bridge-Sahne zur 
Hautpflege 
Zahnkreme 
Zahnpulver 
Puder 


und andere kosmetische Artikel 
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